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Telegramme der Danziger Ztg. 
Berlin, 14. Jannar. (Privattelegramm.) Heute 
Mittag 1 Uhr findet eine Bandesrathsſitzung ſtatt, 
ini welcher über die Stellungnahme des Bardegraths 
zu den Beſchlüſſen des Neichztage über den Gejek- 
entwurf betreffend die Friedens prͤſenzſtürke be- 
rathen wird. a 
Nach Schluß der Nedaction eingetroffen.) ! 
Berlin, 14. Januar. (Privat⸗Telegr.) Es iſt 
möglich, daß die dritte Lefung abgewartet wird, ehe 
die Auflöſung erfolgt; Abg. v. Stauffenberg zieht 
als aus ſichtslos alle principalen freifiunigen Auträge 
zurück, ſo daß nur der Antrag Stauffenberg bleibt, 
alles für drei Jahre zu bewilligen. ; 
Der Antrag Stauffenberg wurde mit 
187 gegen 154 Stimmen angenommen. 25 Ab⸗ 
geordnete enthielten ſich der Abſtimmung. 


Berlin, 14. Jau., Nachmitt. 3 Uhr 
8 Min. (Privat⸗Telegr.) Nach Annahme 
des 8 1 erklärte Fürſt Bismarck den 
Reichstag für aufgelöſt. 


Polttiſche Uleverficht. 


Danzig, 14. Januar. 


Der Moment der Entfheidung 


iſt herangekommen. Die letzten Zweifel an den Ent⸗ 
ſchließungen der Regierung find nunmehr beſeitigt. 
Die kaiſerliche Ordre, welche die Sehliehung des 
Reichstags verfügt, befand ſich ſchon geſtern in der 
bekannten roth⸗ſeidenen Mappe auf dem Platze des 
Miniſters v. Bötticher. Heute, nach der Abſtimmung, 
wird ſich die Mappe öffnen und Herr v. Bötticher 
wird verkünden, daß ein Reichstag entlaſſen wird, 
obgleich er die Armeeverſtärkung bis zum letzten 
Mann bewilligen wollte, daß eine Volksvertretung 
— wird, weil fie überhaupt einen eigenen 
Willen geltend zu machen und dem immer abſolu⸗ 
tiſtiſcher auftretenden Reichskanzler zu widerſprechen 
wagte, weil fie ſich nicht dazu bergab, willen⸗ und 
bedingungslos den verlangten Verzicht auf jede 
Mitwirkung bei den wichtigſten, das ganze Volk an⸗ 
gehenden Maßregeln zu unterſchreiben. Denn darum 
bandelt es ſich; das iſt, kurz zuſammengefaßt, der 
Kern des Conflicts, den man vom Zaune bricht, 
den man wegen einer Nebenfrage herbeiführl, nach⸗ 
dem das Nachgeben der Oppofition in der Haupt: 
ſache die urſprünglichen Berechnungen durchkreuzt 
de „Kaiſerliches 8 oder Parlamentsheer“ iſt die 


role, die Fürſt Bismarck als Schlagwort in die 
aſſen zu werfen verſucht hat. Wird es zünden? 
Wird das Volk verkennen, was diesmal auf dem 
Spiele ſteht? Die erſte Auflöſung, die wir erlebt, 
die vom Jahre 1878, war die Einleitung der 
Reaction. Das Socialiſtengeſetz bildete nur 
den Vorwand. Heute bildet das Sep⸗ 
tennat den Vorwand; die Vollendung der 
Reaction ift das Ziel. Um Vollendung des Kanzler: 
abſolutismus, Vernichtung des Parlaments⸗ des 
Volkswillens handelt es ſich. Es gilt die da 
des Reichstags. Wer das nicht einſieht, dem iſt 
nicht zu helfen. 
Die geſtrige Reichstags ſitzung 
würde ſchon zur Entſcheidung geführt haben, wenn 
nicht eine ganze Reihe von zeitraubenden Abſtim⸗ 
mungen über die einzelnen Anträge nöthig wären. 
Dazu wurde es zu ſpät. Es iſt freilich nicht recht 
erſichtlich, weshalb die Parteien ihre Anträge nicht 
ſämmtlich bis auf den allein entſcheidenden Antrag 
Stauffenberg, alles auf 3 Jahre zu bewilligen, zu⸗ 
rüdzogen. Die übrigen Anträge präciſiren ja 
einen Standpunkt, den die Parteien in der 
ya are eingenommen haben, und die durch 
den Beſchluß, dem Antrag Stauffenberg zu⸗ 
RE völlig illuſoriſch geworden find. 
och das nur nebenbei. Die Thatſache, daß bis 
auf wenige Gruppen das ganze Haus bereit iſt, die 
erhöhte Präſenzziffer zu bewilligen, hat geſtern noch 
mehr wie vorgeſtern auf die Aus führungen des 
Reichskanzlers einen abſchwächenden Einfluß ausge⸗ 
übt. In ſeiner letzten Rede mußte der Reichskanzler 
ſogar die Eventualität einer Budgetverweigerung 
des Reichstags in die Discuſſion 1. um die 
Conflictsſtimmung, von der er ſich bei den Wahlen 
viel zu verſprechen ſcheint, aufrecht zu erhalten. 
Richter, deſſen Brillantfeuerwerk, wie Dr. Buhl 
ſich ausdrückt, die beiden erſten Stunden der Sitzung 
in Anſpruch nahm, hatte ausdrücklich erklärt, 
daß er ſich vom ſtaatsrechtlichen Standpunkte 
aus mit der . der Verfaſſungstheorie 
des Reichskanzlers nicht beſchäftigen werde, dazu 
würde es noch Zeit ſein, wenn auch der neue 
Reichstag ſich weigern ſollte, ſich auf der Grund⸗ 
lage des Septennats mit dem Reichskanzler zu 
verſtändigen. Fürſt Bismarcks Ausführungen 
waren geftern nicht nur reich an Wieder⸗ 
bolungen, ſondern auch an Widerſprüchen. 
So wird das eine Mal das Aeternat, welches die 
Regierung im Jahre 1874 beantragt hatte, und 
welches der Kriegsminiſter in der Begründung der 
Vorlage auch als allein den Wünſchen der Ver⸗ 
waltung entſprechend bezeichnet hat, als eine Be⸗ 
ſchränkung des Kaiſers zurückgewieſen. Ein anderes 
Mal bezeichnet Fürſt Bismarck das Septennat, | 
d. b. den Verzicht auf eine dauernde Feſtſtellung 
der Friedenspräſenz, als ein weſentliches Zugeſtändniß, 
welches die Regierung dem Reichstage gemacht 
baben ſollte. 3 
Es würde viel leichter fein, die Nothwendigkelt 
des Septennats nachzuweiſen, wenn die Regierung ! 
auch ihrerſeits an dieſer Beſchränkung feſtgehalten 
hätte. Sie bat es diesmal nicht gethan; denn das 
Abe Septennat läuft erſt am 1. April 1888 ab. 
er auch im Jahre 1880 iſt die Erhöhung der 
Geſetzes von 1874 neun Monate 
vor Ablauf des Geſetzes in Kraft getreten. Wir 
baben das Septennat thatſächlich nie gehabt. Der 
Reichskanzler hat es ſelbt im Stich gelaſſen, und 
auf das geſtern von den Freiſinnigen und dem 
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Centrum gemachte Angebot, ein Ergänzungsgeſetz 
zu machen, die Erhöhung in Allem zu bewilligen 
und dann nach Ablauf des gegenwartigen 
Septennats über das neue Septennat 5 beſchließen, 
Erg er gar nicht ein. Wo bleibt da das 

eptennat? Und da ſoll man noch glauben, daß 
das Septennat Selbſtzweck jei? 


Der „Nuntius in Berlin“. 

Der mit den vaticaniſchen Kreiſen in Fühlung 
ſtehende Correſpondent der „Pol. Correſp.“ ſchreibt 
aus Rom, 10. Januar: 0 

n verſchiedenen Blättern tauchte wiederholt 
die Nachricht auf, daß der heilige Stuhl einen 
deutſchen Biſchof beauftragt habe oder zu beauf⸗ 
tragen beabſichtige, die Functionen eines Nuntius 
beim Berliner Hofe zu übernehmen, ohne daß jedoch 
dem betreffenden Biſchof der Charakter eines päpſt⸗ 
lichen Nuntius wirklich zukäme. Dieſe Behauptung 
entbehrt aller und jeder Begründung. Ein ſolcher 
Schritt des heiligen Stuhles würde den Traditionen 
deſſelben durchaus widerſprechen. Die kirchen⸗ 
politiſchen Angelegenheiten in Deutſchland entwickeln 
ſich in regelmäßiger und beide Parteien befriedi⸗ 
gender Weiſe. Würde es dem heiligen Stuhle ge⸗ 
boten erſcheinen, eine Vertretung am Berliner Hofe 
zu creiren, ſo würde er gewi nicht eine halbe 
Maßregel, wie die ihm in den erwähnten Nach⸗ 
richten zugeſchriebene, ergreifen, ſondern einen 
Nuntius in Berlin beſtellen. 


Friedliche Tendenzen. 


Das officidſe „Journal de St. Petersbourg⸗ 
weiſt auf die Reden des Fürſten Bismarck und des 
ſebt die e Kammerpräſidenten Carnot hin und 
ebt die friedlichen Tendenzen hervor, welche ſo⸗ 
wohl in dieſen Reden, wie auch ſonſt überall hervor⸗ 
treten, Tendenzen, welche alle Regierungen zu be⸗ 
ſtätigen und zu bekräftigen ſuchen. Mit gleicher 
Genugthuung citirt das ane die ſo correcten 
Aeußerungen Goblets und 
bulgariſchen Delegirten und den zutreffenden 
Commentar, welchen das en des Debats“ 
dazu geliefert habe. Alles dieſes ſeien unbeſtreitbare 
Symptome der Beruhigung und des Friedens, 
welche man mit Freuden bei Beginn des neuen 
Jahres verzeichnen könne. Es ſei geſtattet, zu 
boffen, daß das neue Jahr dieſe glücklichen 
Prognoſtiken nicht Lügen ſtrafen werde. 

Mit Freuden theilen auch wir dieſe A d 
wie wir es mit Freuden begrüßt haben, als Für 


mittel dienen mußte? Nirgends. In glänzender 
Weiſe 175 der Kriegsminiſter mit ſeinen i 
Mittheilungen“ und die Motive desavouirt. 


Der Wechſel im ruſſiſchen Finanzminiſterium 


iſt nunmehr definitiv vollzogen. Einem Peters⸗ 
Mosch Telegramm zufolge ıft geſtern Geheimrath 
Wyſchnegradski, Mitglied des Reichsraths, zum 
Verweſer des Finanzminiſteriums, der bisherige 
Finanzminiſter Bunge zum Präſidenten des Miniſter⸗ 
comites ernannt worden. 


Franzöſiſche Aus rüſtungsmaßregeln. 

In der geſtrigen Sitzung der franzöfiichen 
Deputirtenkammer beſtätigte der Finanzminiſter auf 
eine Anfrage Soubeyrans, daß ein Credit von 
86 Millionen für Veränderungen in der militäri⸗ 
ſchen Ausrüſtung in das reckifizirte Budget ein⸗ 
eſtellt ſei. Der Antrag Soubeyrans, dieſe Credit · 
orderung zur Vorberathung an eine beſondere 
Commiſſtion zu verweiſen, wurde abgelehnt. In 
dem Motivenbericht zum Budget wird . hin⸗ 
gewieſen, daß es im Intereſſe der Sicherheit des 
Landes nothwendig ſei, nach und nach mit der Um⸗ 
arbeitung der Waffen und mit der Vervollſtändigung 
des Vertheidigungsſyſtems Frankreichs vorzugehen. 
Hierzu ſei ein Credit von 86 Millionen für das 
Aube 1887 erforderlich, wovon 71 Millionen zur 
Anfertigung neuer Waffen und 15 Millionen 
zum Bau von Kaſernen und zu Befeſtigungs arbeiten 
verwendet werden ſollen. 

Im deutſchen Reichstage ſind die Gelder für 
Beſchaffung des neuen Repetirgewehrs ſchon vor 
wei Jahren ohne jeden Widerſpruch, ohne jede 

ebatte, im Stillen, ohne daß das Ausland etwas 
merkte, bewilligt worden. Das hindert unſere 
Gouvernementalen freilich nicht, fortgeſetzt die 
Reichstagamajorität unpatriotiſcher Geſinnungen zu 
eihen und ibr das franzöſiſche Parlament als 
Muſter von Patriotismus n obgleich 
daſſelbe erſt jetzt mit vielem Applomb zu der⸗ 
ſelben Maßregel ſchreitet. Die Verleumdungen 
gegen die deutſche Oppoſition hören deshalb freilich 
nicht auf. Mangels ſachlicher Gründe bleibt ja 
nichts anderes übrig! 


Stanley, Junker, Schnitzler. 

Dem Afrikaforſcher Stanley wurde geſtern in 
London das Diplom als Ehrenbürger der Stadt 
überreicht. Bei dem darauf im Manſionhouſe 
ſtattgebabten Dejeuner erwiderte Stanley auf einen 
vom Lord⸗Mayor auf ihn ausgebrachten Toaſt, 
daß die ihm übertragene Expedition nach dem 
Sudan lediglich der Befreiung Emin Bey's gelte, 
und daß er zur Löſung dieſer Aufgabe einen Zeit⸗ 
raum von 3 Monaten für ausreichend halte. 

Ueber die Anſichten des nunmehr in Cairo 
angekommenen Dr. Junker betreffs des Entſatzes 
Emin Bey's wird unterm 11. d. von dort weiter 
berichtet: Dr. Junker hält dafür, daß 1000 kampf⸗ 
fähige Männer, entweder Indier oder Neger, er⸗ 
forderlich find. Die Expedition würde nach dem 


. 


gebrauchen, um Emin Bey zu err f 
Dr. Junker wünſcht die Anſicht zu berichtigen, daß 
Emin Bey nicht begierig ſei, von dort fortzu⸗ 
kommen. Er wünſche dies ſehnlichſt, und könnte es 
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werden 


allein thun, 
laſſen. 
werden müßten, iſt | 

viele Truppen aus 
ſind über 1000 Perſonen, einſchließlich hope und 
Kinder, vorhanden, die nicht marſchiren Önnten und 
etragen werden müßten. In Erwiderung auf 
a betreffs Tipoo Tips war Junker ſehr zurück⸗ 
altend. Er lehnte es ab, deſſen Mitw kung zu 
da dies gegen die öffentliche Meinung 
aber er nahm keinen Anſtand, zu 
jagen, da Tipoo, der 3000 Musketen befehligt, 
ie Sache ausführen könnte und auch außer dem 
Elfenbein⸗Vorrath, den gegewärtig Emin Bey 
Pass verlangen würde. 


wierig zu veranſchlagen, da 


Die bulgariſche Deputation 


iſt heute früh von Paris nach Rom abgereiſt. Wie 
man aus Rom telegraphirt, wird fie bei ihrem 
Empfange der Miniſter des Aeußern, Graf Robilant, 
auf ſeine Erklärungen in der Kammer, ſowie auf 
das Grünbuch hinweiſen und bemerken daß 
Bulgarien ſeinem ruſſiſchen Befreier cr enheit 
e de. Auch ſei nicht anzunehmen, daß Rußland 
je erjeit8 den Boden des Berliner Vertrages ver⸗ 

en werde. Die Bulgaren möchten in der su 
bekundeten Mäßigung verharren, die Ordnung im 
Innern aufrecht erhalten und, da ein roßer Krieg 
für den Schwachen ſtets gefährlich ſei, keine äußeren 
Verwicklungen provociren. Dies ſei der ein ige 
welchen die Freunde Bulgariens und Graf 
t ſelbſt ihnen ertheilen könnten. 

Mehr als einen „guten Kath“ bekommen alſo 
die Bulgaren auch hier nicht. 


Der Geldüberfluß in der Union. 

1 Präſident Cleveland ſoll entſchloſſen ſein, den 
neuen, 50. Congreß ſchon bald nach der am 4. März 
ei folgenden Auflöſung des jetzigen zu einer Extra⸗ 
Seſſion zuſammenzuberufen, wenn nicht noch in der 
gegenwärtigen Seſſion Maßregeln getroffen werden, 

an dem Uebermaß der Regierungs⸗Einkünfte, an 
dem die glückliche Union im Gegenſatz zu dem 
Deficit des Staatshaushalts fait aller übrigen 
Ddernen Nationen laborirt, Einhalt zu thun. 


Kath, 
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Bismarck in feiner erſten Rede am Dienſtag das Damit iſt natürlich in erſter Linie die vom Präſi⸗ 
Geſpenſt eines Conflicts mit Rußland völlig, hin⸗ mund dem 7 nanzminifter wiederholt auf das 
wegſcheuchte. Dadurch tritt das Spiel, welches mit Nackbrücklichſte befürwortete ction der Zöll 
der Militärvorlage getrieben worden iſt, in um ſo emeint. Die Adminiſtration ſcheint Ti i 
rellere Beleuchtung. Wo tft der Krieg mit zwei ſchloſſen zu ſein, eine Tarif⸗Reviſion herbeizu⸗ 
Fronten, der noch in der Commiſſion als Schreck⸗ ühren und wird zu dieſem Zwecke kein ihr zu Ge⸗ 


bole ſtehendes geſetzliches Mittel unverſucht laſſen. 
ndeſſen hat der Präfident bei ſeinem Vorſatze 
der Einberufung einer Extra⸗Seſſion wohl noch 
einen anderen Zweck im Auge. Er hat eingeſehen, 
daß es der demokratiſchen Partei im Congreß an 
wirklichen Führern fehlt, welche im Stande wären, 
die Partei zu einer Einigung über die Tarif⸗Frage 
u bringen und hofft, daß ſich die Demokraten 
urch die Ausſicht auf eine Extra⸗Seſſion beſtimmen 
laſſen werden, ſich ſeiner Führung anzuvertrauen. 
Seildem dieſer Vorſatz des Herrn Cleveland be⸗ 
kannt geworden, find verſchiedene Congreß Mit⸗ 
glieder während der Weihnachts⸗Ferien eifrig mit 
der Ausarbeitung von Bills zur Herabſetzung von 
Steuern und ln beſchäftigt geweſen. So hat 
. B. Herr Morriſon drei verſchiedene Geſetzvor⸗ 
agen entworfen, welche die Abſchaffung der Zölle 
auf Bauholz, Reducirung der Zucker⸗Zölle um 
25 Procent und der Zölle auf Stahlſchlenen auf 
4 Dollar per Ton vorſchreiben. Auch heißt es, daß 
die von Hewitt entworfene, der Morriſonſchen 
Tarifbill angefügte Adminiſtrations Bill ſeparat 
eingebracht werden ſoll. Jedenfalls dürfte die 
Tarif⸗Angelegenheit ſomit nach Neujahr doch noch 
wieder aufs Tapet kommen. Ob aber in derſelben 
eiwas Ernſtliches geſchehen wird, iſt ſehr zweifel. 
haft, und ſo dürfte es denn aller Vorausſicht nach 
5 der angedrohten Extra⸗Seſſion kommen, da die 
egierung nicht Willens iſt, die Verantwortung 
dafür, daß in Bezug auf die nothwendige Vermin⸗ 
derung der Regierungs⸗Einkünſte nichts geſchieht, zu 
übernehmen. 


Reichstag. 
20. Sitzung vom 13. Januar. 

Die zweite Berathung der Militärvorlage wird 
fortgeſetzt. a 

„Abg. Graf Moltke: Meine 
ſcheinen mißverſtanden zu fein. Ich babe meine Be⸗ 
friedigung darüber ausgeſprochen, daß keine von den 
größeren Parteien im Haufe der Regierung verweigern 
will, was fe zur Vertbeidigung des Landes als nöthi 
verlangt; daun aber habe ich Togleich hinzugefügt, da 
die Bewilligung auf kurze Zeit, auf 1, auf; 3 Jahre uns 
nichts nützt. Es kann alfo nicht zweifelhaft fein, daß 
ich der Anficht bin daß mindeſtens eine 7jäbrige Dauer 
nothwendig iſt. (Beifall rechts.) 2 

Abg. v. d. Decken (Welfe): Ja erſter Linie 
— ich für den Antrag Paver, nothgedrungen, 


Worte am 11. Januar 


enn den Militarismus kann auf die Dauer 
unſer deutſches Volk nicht ertragen. Trotzdem 
komme ich der Regierung entgegen, weil auch ich die 


äußere Lage als eine drohende anſehe. 
ich mich für verflichtet, die 5 Ziffer zu bewilligen. 
Abg. Richter: Der Reichskanzler ſprach von einer 
heterogenen e 
enemmen bat. War er nicht ſebr erfreut, als er für 
eine Kornzölle und deren Erböhung die Hilfe der 
Polen und Elſäſſer fand, bat er nicht die Hilfe des 


Centrums zu vielen ſeiner Geſetzentwürfe gebraucht, und 
machte er nicht 


| den Socialdemokraten ein recht freund: 
liches Geſicht, 
von ihnen etwas mehr Unterſtützung zu finden als von 
uns? Wenn er in der Kirchenpolituk unſere Unterſtützung 
fand, fo bat ibn der Name der Fortſchrittspartei auch 
Mehrbejt, wo er 
5 ſagte, wenn er 
en MWindtborft, nenne, fo ſei der Abg. 
auch dabei gemeint. Ich wünſchte, es wäre jo und 
wäre immer ſo geweſen, daß das Centrum dieſelbe 
Richtung vertreten hätte. wie meine Partei. Aber 
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Iuſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 


er will aber ſeine Truppen nicht im Stich 
Die Anzahl derjenigen, die zurückbefördert 


ungeborenen beſtehen, aber es 


e 


Deshalb halte 


Majorität, an der er doch ſonſt keinen Anſtoß 
als er glaubte, bei der Dampfervorlage 


Richter 


Abend⸗Ausgabe. 


es war leider umgekehrt. Gerade wo Fürft Bismarck in 
ſeinem Sinne einen großen Erfolg erzielt zu ben 
glaubte, war das Centrum auf feiner, und nicht auf 
unſerer Seite. Die Durchfübrung der Schutzzollpolitik. 
die neue Socialpolitik, die Einſchränkung der Gewerbe 
freiheit verdankt er Windthorſt und ſſeiner Partei. Da 
müſſen wir uns ſchon freuen, die Unterſtützung des 
Centrums wenigſtens in dem Falle zu baben wenn es 
ſich darum handelt, ein Minimum von Rechten zu 
wahren und die äußerfte Steuerbelaftung von uns ab⸗ 
uwehren. Der Reichskanzler bat von der bulgaxiſchen 

age geſprochen und von Beſchimpfungen der Renie⸗ 
rung, in denen ſich die unabhängige Brefle überboten 
habe. Mir iſt davon nicht das indeſte bekannt, auch 
Fall ich von keinem Strafantrag gebört, der doch im 

all vermeintlicher Beleidigungen der Regierung auf 
dem Fuß zu folgen pflegt. erdächtigungen fand man 
nur auf Seiten der . der a jener 

re 


Eine Entftellung deſſen, was die unabhängige e ver⸗ 
trat, iſt auch, daß fie zum Kriege mit Rußland aufgefordert 
babe. Jene von der Regierungspreſſe abweichende Haltung 
der freiſinnigen Preſſe in jener Zeit hat Diele Verſchieden⸗ 
heit einzig und allein gous ſcharf in zwei Richtungen 
bekundet. Was damals weite Kreiſe des Volkes em⸗ 
pörte, war, daß die Regierungspreſſe zu dem Schurken⸗ 
ſtreich von Soſia faft applaudirte und ihn als eine gün⸗ 
tige Löſung der äußeren Verbältniſſe binftellte. Das 
bat in Deutſchland empört, weit über die Grenzen 
meiner Partei binaus. (Widerspruch rechts, ſehr wahr! 
ünts und im Centrum) leich bieß es in der Regie⸗ 
rungspreſſe: das find die Herren Windthorſt und Rich⸗ 
ter, wie Mar und Moriß in den Bilderbüchern für 
artige Kinder. (Heiterfeit.) Die nationalliberale „Dams 
burger Vörſenballe“, die, Nationalliberale Korreipondeng”, 
die „National-, ſogar die amtliche Leipriger und das 
dochconſervative „Dresdner Journal traten unferer ver⸗ 
pönten Auffaſſung bei. Der Reichskanzler ſagte: Was 
gebt es uns an, von wem und wie Bulgarien regiert 
wird! Schön! Dann war das ein Grund mehr für die 
offisiöfe Preſſe, ſich nicht zu äußern, und wenn der 
eichskauzler dieſen feinen Grundſas nur gan im Sep⸗ 
tember v. J. bethätigte, je hätte die unabhängige Preſſe 
keinen Grund gehabt, gegen ihn Stellung zu nehmen. 
Aber er fiel der bulsariſchen Juſtiz durch eine Diplo» 
matiſche Note in die A e um zu verbindern, daß die 
Hochverräther von Sofia jo beſtraft würden, wie es nach 
der balgariichen Juftiz angebracht war. Dagegen baben 
wir Stellung genommen, nicht um einen Krieg mit Ruß⸗ 
land hervorzurufen, ſondern um uns gegen eine poſitive 
Einmiſchung in die inneren bulgariſchen Angelegenheiten 
zu webren. Lag nicht die Erinnerung an den deutſch⸗ 
ruſſiſchen ausm been nabe, der uns im Mai 
v. J. vorlag, und in deſſen Motiven es heißt: „Deutſch⸗ 
land bat nicht den Beruf, bei ſolchen Verbrechen 
des Hochverraths der Beſtrafung der anderen 
Ländern Angehörigen durch die Gerichte der Heimath 
bindernd in den Weg zu treten.“ Ich habe das unde⸗ 
jtreitbare Verdienſt des Reichskanzlers anerkannt, daß er 
eine Verſohnung und Alliance mit Oeſterreich? Ungarn 
0 Stande gebracht. Ich kann es auch nur billigen, daß 
er Reichskanzler einen Krieg, den er für unabweisbar 


Hill, cini 8 will. Wir haben nicht 
Krieg. Wir ſeben die 25 als eine a RE Grm 


zu Frankreich datirt nicht von 
1871. Mehr als 


denkt. 
ein 


egen zu murren, 
was dem fonft fo großen Daun nachgefehen werden 
muß, ſeldſt wenn wir wiſſen, daß es unrecht iſt. 
wird uns das Beispiel anderer Parlamente angeführt. 
In Defterreih handelte es ſich um die Bewilligung 
einiger Millionen für die Bewaffnung. und die Delega⸗ 
tionen haben langwierige Verhandlungen angeſtellt, den 
Miniſter des Auswärtigen vorgefordert. Wir haben 
nicht einmal den Sohn des Herrn Reichskanzlers, der 
doch den Titel Staatsſecretär führt, unter uns zu ſeben 
gewünſcht. Wir haben nicht einmal gewünſcht, daß von 
unſerer Berathung viel Aufhebens gemacht wird. 
Wenn die Bewaffnung unferer Armee mit dem Nepetir⸗ 
gewehr vollendet iſt, fo iſt das außer, 
Energie unſerer Heeresverwaltung auch dem Reichstag 
zu danken, der ohne Debatte, ohne ein Wort davon zu 
reden, ſeit Jahren die Summen bewilligt bat, während 
das Ausland mit ſolchen Bewilligungen prahlt. (Unruhe 
rechts.) „Dieſem Miniſterium keinen Soldaten und 
keinen Gleſchen“, ein folder Ausſpruch iſt in kernem 
deutſchen Parlamente gefallen, auch im preußischen 
Landtage nicht. In Frankreich beſchäftigt man ſich ſchon 
mehr als 6 Monate mit dem Boulanger'ſchen Entwurf, 
der eine höhere Präſenz im Sommer dadurch herbei⸗ 
führen will, daß ein weitgehendes Syſtem der Beur- 
laubungen, alſo eine tbatſächliche Verkürzung der Dienſt⸗ 
zeit eintritt. Die Regierung hat Alles erhalten können. 
Graf Moltke ſelbſt bat die Stellung der Parteien als 
erfreulich bezeichnet. Ich ſehe darin den Ausdruck der 
Meinung des ehrlichen Soldaten. Es iſt über das 
Parlamentsbeer geſcherzt und die einjährige Be⸗ 
willigung als ganz unmöglich bezeichnet worden Hat 
denn der Reichskanzler und der Kriegsminiſter ver⸗ 
geilen, daß nicht blos in der Marine, ſondern auch im 
Landheer gewiſſe Truppengattungen auf ein Jahr be⸗ 
willigt find? So ift es jetzt ſchon mit den Eiſenbahn⸗ 
und Traintruppen, mit den ee den 
Kadettenhäuſern, mit dem Generalſtab, (Yärt!) Hat 
emand bisher gewußt, daß wir keinen laiſerlichen 
eneralftab daben? Hat Jemand den Grafen Mol ke 
als den Chef des Generalſtäbs der Herren Windthorſt⸗ 
Richter⸗Grillenderger betrachtet! (Heiterkeit) Auch der 
Kriegsmmiſter iſt kein kaiſerlicher Kriegsminiſter, denn 
auch fein Miniſterium berubt ‚auf alliührlicher Bes 
willigung; er it alſe auch Kriegsminiſter der Herren 
Windtberſt⸗ Richter ⸗Grillenberger. (Heiterkeit Sie 
ſagen, Sie wollen an dem Compromiß des Sep⸗ 
 tennat8 feſthalten. Sie haben es aber 1880 und 
jetzt nicht inuegehalten; Sie wollen vor Ablauf 
des Septennats eine erhöhte Präſenz einführen. 
| und zwar eine ſolche Erhöhung, wie fie niemals 
ö 
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verlangt worden iſt Bei den früheren Vorlagen handelte 
es ſich immer um die Ziffern der mehrere Jahre zurück⸗ 
liegenden Zählungen. Selbſt die conſervative Preſſe hat 

0 geglaunt, daß die Streitfrage, ob 7 oder 3 

Jahre, eine olche Bedeutung haben ſollte Redner beruft 
ſich auf die Aeußerungen der „Cons. Correſp“. der 
j „Kreuzzig.“ und des „Reichsboten“. Diele Aeußerungen, 
ehe die Vorlage noch bekannt geworden war, waren ſebr 
unvorſichtig. Denn man mußte ſich nach dem Bekannte 
werden der Vorlage über das entrüſten, was man vor⸗ 
her geſagt batte. Der Reichskanzler ſagt, mit einer 
nur dreijährigen Bewilligung würden wir das Vater⸗ 
J land wehrlos machen, und wehrlos dürfe es keine zehn 


daran nicht 


find das doch die Blätter der Herren, welche Bier die J Sitzung ab uhalten und ſetzte auf nächſten Montag bewahcheiten wird, bleibt abzuwarten; doch ſchein 
Majorität vertreten, und welche aach drei Jahren vielleicht e Pd des Budgets feſt. Die Kammer be: Vieles davon auf erheblicher Wibertreibung zu 
wieder die Majorität vertreten werden Ich war auf ſchloß ferner mit 306 gegen 112 Stimmen, den Ge⸗ beruhen. 1 
eine Interpellation gefaßt, aber der Muth war ſchon treide⸗Geſetzentwurf unmittelbar nach der Budget * Von der Weichſel.] Aus Schulitz ſowohl 


geſunken. Keiner trıtt fir Bulgarien ein, außer dem u ſetzen Für] wie aus Thorn wird beute telegraphiſch „ſchwacher 
f , | Eiagung“ derclhn Bee 70 


; jorität 18 1 g „den Antrag des Deputirten Boher auf Abrüſtung ) 
ern N 11555 es 1 15 — Zwischen wurde die von Boyer gleichzeitig beantragte Dring: | Meter, bei Thorn 0,72 Meter. 
räumen discutirt werden, mit denen der Bundesrarh und lichkeit abgelehnt. 


Minuten fein; und in derſelben Rede ſetzt ſich der 
Kanzler mit ſich ſelber in Widerſpruch, indem er 
ſagt, wenn gar nichts bewilligt werde, dann werde 
eigentlich erſt das volle, unbeſchränkte Ermeſſen 
des Kaiſers lebendig, dann könne er die Grenze 
der Präſenz auf Grund der BVerfaſſung beſtimmen und 
könnte vielleicht zu höheren Ziffern gelangen, als ſonſt. 
Beide Theorieen können neben einander nicht beſtehen, 
die eine hebt die andere auf; wenn der Kanzler beide 


„Iderberge zur Heimath.] Wir werden um Ver⸗ 


d zmnigftens in verſchiedenen Reden vorgetragen hätte,] der Kaiſer einperſtanden it. Der Reichskanzler verlieſt Serbien. ; öffentlichung des folgenden Appells erſucht: „Anläßlich 
935 ſie inden ſich in derſelben! (Heiterkeit lints Dieſe dann einige für Bulgarien und gegen Rußland ein: Belgrad, 13. Jan. Anläßlich des Neujahrs: | der 1 ahreszeit richten wir die een 5 
Erhöhung der Friedenspräſenz iſt durchaus nicht identiſch] tretende Artikel der „Voſſ. Zig“ und der „Germanta“. feſtes nahmen der König uud die Königin die unſexer beſſerſituirten Mitbürger auf ein Inſtitut, 


Die letztere hatte geſchrieben, daß Deulſchland mit Oeſter⸗ der Miniſter 
— 70 pa Rn den Rufe die a ai Konftantinppet | Glüdwünfche des diplomatiſchen Corps, der Miniſt 


f ö le entgegen. 
verlegen ſollte. Das würde einen Krieg mit Rußland] und der Genera 
bedeuten, der febr bedenklich iſt bei unſeren langen 5 8 Reichsbudget für 
Grenzen nach Rußland bin Einen ſolchen Krieg wer: Petersburg, 12. Jan. Das Re 93118046 
den wir wegen Bulgarien nicht anfangen mit Rußland, 1887 weiſt an ordentlichen Einnabmen 7° le 
mit einem Nachbarn, mit dem wir keine Streitfragen Rubel, an ordentlichen Ausgaben 829676 680 Rubel, 
baben. Was wir erwerben unten, Könnten nur pol“ Somit ein Deficit von 36558634 Rubeln auf. Außer⸗ 


niſche Provivzen fein und deren haben wir zur Genüge. | dem ſind außerordentliche Ausgaben für Eiſenbahn⸗ 


Den polniſchen Beſtrebungen wäre vielleicht mit einem age von 
Kriege gegen Rußland gedient, aber doch wohl bauten und Hafenbauten im Betrag 


48 414 194 Rubel vorgeſehen, welche nebſt dem 
, den auferorbentlichen Siltequelen zu 
noch viel ſchlechter gehen als jest Wurde die Germania“ | beftreiten find. Das Expoſé des ene ; 
ebenſo eifrig ſein, zum Unfrieden zwiſchen Deutſchland | zu dem Budget erläutert das Deficit. Daſſelbe fe 
und Rußland zu reizen. wenn in Rußland ein katho⸗ eine Folge der andauernden wirthſchaftlichen Kriſe 
liches Herrſcherhaus beſtände! Ich frage: Sind dies] und der dabei unvermeidlichen Verminderung der 
Kriegshetzereien oder nicht? Darf man daraus ſchließen, privaten und ſtaatlichen Revenuen. Die Herbei: 
daß die Staatsmänner, die hinter dieſen Blättern ſtehen, führung des Budget Gleichgewichts durch E böhung 
den Wunſch gehegt haben, uns mit Rußland in einen der bisherigen oder Einführung neuer Steuern 
Krieg zu führen? Dann wäre e8 ein fehr eigenthümliches der er 1 ie „Ohisquellen zur Deckung 
Zuſammentreffen, daß dieſelben Parteien, hier die Mittel, wäre jetzt nicht zeitgemäß. 9 d D. Ber 
den Kricg zu führen, uns hartnäckig berlagen oder | des Deficitß ſeien übrigens vorhanden. e außer⸗ 
doch nur auf kurze Zeit bewilligen wollen. Sieben Jahre ordentlichen Ausgaben anlangend, welche aus⸗ 
der inneren Ruhe, des inneren Friedens, — das kann ſchließlich für productive Kapitalsanlagen beſtimmt 
leine eifrige Parteipolitik ertragen; folche Gemutba⸗ ſeien, jo würden davon nur 42% Millionen Nubel 


bewegungen und Kämpfe, bei denen der Nechtsboden 3 aufzubringen fein. 
der deutſchen Verfaſſurg erſchüttert wird, brauchen Sie im Wege des Credit 1a gen | 


after au Ihrer = ob Kalbe un Au ich > es nicht. Von der Marine. 
er wir wünſchen Ruhe und Frieden im Innern wie 4 Nautilus“ (Commandant 

nach Außen und wünſchen nicht, daß alle drei Jahre, Der Kreuzer „Nau e 

ſondern böchſtens alle fieben Jahre die Frage, db die [Capitän⸗Lieutenant v. Hoven) iſt am 2. Januar c. 

beutiche Armee, daß heißt das Deutiche Reich und die | in Shanghai eingetroffen. 

Wing hort Er; 8 1 1 u, ae a ae a RE RE egal 
indthorſt anerkennt, nicht denkbar —, fortbeſtehen Am 14. Januar: i . W.. bel Tag 

ſollen, und mit welchem Grade von Sicherheit. Wer SA. 6,18, u. af. Danzig, 14. Jamuar 15. 3 

conflictslüſterner iſt als wir, dem werden wir] Wetter⸗Ausſichten für Sonnabend, 15. Jaunar, 

nicht zuſtimmen und werden ihn in feiner Kampf- auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 


Wade Braten. ac, e be de SE . Biemlic kene viefiad neblig mit ccc 


sit der Verſtärkung des Kriegsheeres; vielmehr beſtimmt 
die Stärke des Kriegsheeres der Kaiſec allein, abgeſeben 
nur von der Ausbildung der Erſatzreſerde. Was bier 
zm Augen blick in Frage kommt, das iſt allein, wie 4 * 
der einzelne Mann dienen ſoll, wenn er ausgehoben iſt. 
Nicht ſtetzt in Frage, ob wir 100000 Mann mehr oder 
weniger im Kriegsfalle zur Berlügung haben, ſondern 
nur, ob im vierten oder im ſiebenten Jahre von etzt 
an zum 5 „Ausgleich der mehr bemwillig⸗ 
ten Mannſchaften eine ebenſe große Zahl Maun: 
ſchaften eine etwas kürzere Zeit dienen ſollen, 
und dazu genügt z. B. die Hinausſchiebung der Res 
keutenvacanz um einen einzigen Monat, und auch dann 
würden wir immer noch früher einſtellen können, als 
die flanzöſiſche Armeeverwaltung es thut. Die Regie⸗ 
rung will beute von urs nur die Bewilligung baben, 
daß fie in ſpäteren Jahren nicht einen einzigen Mann 
mehr als bisher zur Dispoſition ſtellen müſſe, während 
wir uns vorbehalten wollen, nach 3 Jahren auf die 
Frage zurückkommen zu dürfen, ob das nicht doch an⸗ 
gängig jet Das, meine Herren, iſt die große Frage, um 
derentwillen der Deutſche Reichstag aufgelöſt werden 
fol! (Widerſpruch rechts.) Wir werden dafür ſorgen 
müſſen, daß dieſe Frageſtellung im Volke richtig erkannt 
wird. Die zahlreichen gedienten Mannſchaften im 
Volke wiſſen, wie viel Leute im dritten Jahre 
u Dienſten verwendet werden, welche mit 
er militäxiſchen Ausbildung nichts au thun 
haben. (Sehr richtig! links.) Wir wollen nicht einmal 
jetzt dieſe Frage entſcheiden, ſondern nach 3 Jahren 
darauf zurückkommen. Das ift doch gegenüber der 

roßen Mehrhewilligung ein ſehr beſcheidener Anſpruch. 

8 handelt ſich dabei um Dinge, die früher alle von 
Seiten der militäriihen Autoritäten für zuläſſig erachtet 
worden ſind. Aber es ſind doch nicht bloß militäriſche 
Nüdfichten maßgebend. Der Reichskanzler hat felbft die 
Spartaſſen⸗Einlagen herangezogen Dieſelben find ge: 
ſtiegen, weil durch die Zinsreduction ſich die Einlagen 
der Sparkaſſen zugedrängt haben, jo daß die Sparkaſſen 
an eine Ermäßigung des Zinsfußes denken müſſen. 
Wenn die Regierung, wie der Kanzler ſagt, nur die 
nothwendieſte Forderung ſtellt, wozu dann noch eine 
parlamentariſche Prufung der Vorlage. Der Kriegsminifler 
aun nur vom Standpunkte feines Reſſorts ausgeben. Er 
wird die militäriſchen Rückſichten in erſter Linie ſtellen. 
Das Parlament foll erwägen, was das Volk tragen 
kann. Die Auflöſung, welche der Reichskanzler deab⸗ 
ſichtigt iſt eine ‚andere als die in conſtitutionellen Staa⸗ 
ten. Dort tritt die Regierung zurück, wenn der MW Ile 
de! Volks gegen fie entſcheidet. Bei uns fell aber 


ſeit Jahren in unferer Stadt in woblthatigſter Weile 
wirkt, nämlich die Herberge zur a. Gr. Mühlen 
ſtraße Nr. 7. Jeder ordentliche? anderer, weß Standes 
und Glaubens er auch fei, findet hier freundliche Auf⸗ 
nahme, reichliche und billige Verpflegung, Vermittelung 
von Ar eit. Auch ſo manche beſſeren Elemente, die 
durch Noth und Verdienſtloſigkeit in ihren Verhältniſſen 
zurückgekommen find, ſuchen in den beimiſchen Räumen 
der Herberge zur Heimath Zuflucht. Dielen und allen 
anderen würdigen Perfonen durch Beſchaffung von 
Kleidung und MWälhe aufzuhelfen, ſieht ſich 
die Herberge härfig genug in der Lage, aber leider ver⸗ 
fagen bier die Mittel. Wir richten deshalb an unſere 
Mitbürger, deren Wohlthätigkeitsſinn ſich in fo manchen 
Fällen glänzend bewährt bat, den warmen Appell, durch 
Ueberweiſung von zweckdienlichen und entbehrlichen 
Sachen dent, Hausvater die Möglichkeit zu geben, nach 
Bedürftigkeit und Würdigkeit zu belfen So manche 
wirkliche Noth kann auf dieſe Weiſe gelindert und 0 
manchem halb Verzagten und Verzweifelnden, den feine 
einftige beſſere Lage am Betteln hindert, in wirkſamer 
Weiſe zu beſſerem Fortkommen geholfen werden.“ 3 
„Schwere VBerwundung] Der Wachtmann Retz⸗ 
kowski and heute Nacht bald nach 12 Uhr an der Ecke 
der Breit⸗ und e e einen kaiſ. Marine⸗ 
Matroſen anſcheinend bewußtlos und am Kopfe ſtark 
blutend auf dem Pflaſter liegen. In ſeiner Nähe traf 
man einen Mann, welcher mit dem Verletzten Hän⸗ 
del gebabt zu paben ſchien und auch zugah, den 
Verletzten zur Erde geſtoßen zu haben. Letzterer 
wurde feſtgenommen und der Polizei überliefert, 
wonächſt er ſich als ein Schloſſer Namens Carl Paß 
legiſmirte. Der Verwundete wurde durch derbei⸗ 
gerufene Wachtleute nach dem Garniſonlazareth de⸗ 4 
fördert und dort als der Obermatroſe Ritter von der f 
1. Matroſen Diviſton erkannt, welcher ſich zum Beſucß 
von Verwandten hier aufhält. Seine Verwondungen 
ollen recht ſchwerer Art ſein, namentlich fol R durch 
an Je 5 99 5 RU r er 
4 ein. Leider dauerte es ziemlich lange, bis auf die 
' je Herſtellun nia bis mäßiger Luftbewegung und wenig veränderter Nothſignale des Wachtmauns R. genügende Hilfe binzu⸗ 
mit rangofifer d e läßt Mo doch — mi Temperatur. Keine oder geringe Nie derſchläͤge. kam, um den Verwundeten nach dem Lazareth zu 
dem Bünduiß mit Italien. Denn bei der erſten hätte — TEREFERNER des Vor ſchaffen, wodurch ein bedeutender Blutverlust entſtanden 
ein Stück deutſchen Gebietes geopfert werden müſſen. [Auszug aus dem Sitzungs- Protokoll des Bor, | fein soll. 
Wenn Windhorſt mir nicht nachweiſen kann, daß in dem ſteheramtes der Kaufmannſchaft vom 5. Jan. 1887.] „In dem Kampfe der Polizei gegen die Milde 
italieniſchen Bündniſſe eine ähnliche Claufel zum Nach⸗„Gemäßz § 17 des Corporationsſtatutes conftituirt } Sutter] bahen in Berlin die Schöffengerichte ſich bis her 
tbeil Deutfchlands gesteckt hat, jo wird er zugeben müfen, | das Vorſteher⸗Amt ſich für das neue Jahr wie nicht auf die Seite der Polizei geftellt. Die „Miſch⸗ 
daß er die Sache in unrichtigem Lichte dargeſtellt hat. folgt: Es werden gewählt zum Vorfitzenden Herr 


; h } argeſte butter“ iſt ein von großen Fabriken, namentlich von 
Aal die 1 Aeußerungen will ich nicht eingehen Damme, zum erſten Stellvertreter des Vorſitzenden 
etſa . 


der Firma Mohr in Ottenſen in erſtaunlichen Quanti⸗ 


duct, welches zumeiſt aus Mar⸗ 
f ; ö h ; ; . Herr Okto Steffens, zum zweiten Stellvertreter des] täten hergeſtelltes Pro e \ | 

2 — Wien ee hie a 25 . — _ Vorſitzenden Herr Koßmack; zu Börſencommiſſarien Aa duet e e rer a Mig 
der Reichstag in feiner jetzigen Zuſammenſetzung wieder⸗ Deutſchland. die Herren Böhm, Mix, Otts Steffens, Siedler, 0 7 


utter“ von den Groſſiſten bezogen und als ſolche auch 
pe den Detailliften in den Handel gebracht, das Ber⸗ 
liner Polizei Präſidium hält aber dagegen den § 10 des 
Nahrungsmittelgeſetzes für anwendbar, weil etz mit dem | 
chemiſchen Sachverſtändigen Dr. Biſchoff der Anſicht if, 
daß durch dieſe Bezeichnung bei dem großen 
Publikum leicht der Irrthum erregt werden kann. 
als ob es ſich um ein Gemiſch verſchiedener 
Sorten natürlicher Butter handele. Die Schöffen⸗ 
gerichte hatten ſich bei Begründung ihrer frei⸗ 
ſprechenden Erkenntniſſe mehrfach auf den Stande 
punkt geſtellt, daß, ſo lange großartige Fabriken eriftiren, 
welche ihr Product unter der Bezeichnung „Miſchbutter 
in alle Welt verſenden dürfen, ſich die Händler uicht 
rafbar machen können, wenn fie die Waare unter dere 
elben Deseichnung feil halten. Die Berufungskammer 
es Landgerichts L. zu Berlin trat in einem geſtern ihr 
vorliegenden Berliner Fall ganz der Meinung des Dr. 
Biſchoff bei, daß die un „Miſchbutter“ wohl 
geeignet ſei, das Publikum zu täuſchen und daß dich die 
betreffenden Händler bei der Anwendung dieſer m. 
nung einer Fahrläſſigkeit im Sinne des § 11 des Rabe 
rungs mittelgeſetzes ſchuldig machen. Es erfolgte deshalb 
die Verurtbei lung des betreffenden Händlers zu 10 4 
event. 2 Tagen Gefängniß. a 
> [Ber Ornithologiſche Verein] hielt geſtern Abend 
im Gewerbehauſe feine Monatsverfammlung. Nach Feſt⸗ 
ſtellung des diesjährigen Etats wurde ein Vortrag über 
die Hühnerzucht gehalten; derſelbe gipfelte in dem Re⸗ 
ſume, daß das italieniſche Huhn das beſte und einträg⸗ 
lichſte, die Hühnerzucht in der Stadt nur als ein Sport 
zu betrachten jei, dieſelbe dagegen auf dem Lande von 
großem Nutzen ſein könne, was Italien beweiſe, das jährlich 
20 Millionen Lire für Eier von dem Auslande einnehme. 
Eine Geflügel⸗Ausſtellung für das nächſte Frühe 
jahr wurde beſchloſſen und ein Comité, beſtehend aus 
en Herren Eſchenbach, eine und Wolff gewählt, 
welches ſich durch fünf andere Herren derſtärken und 
dann über die Zeit, den Ort und die Art der Aus 
ſtellung berathen und dem Verein in der nächſten 
Sitzung Mittheilung machen ſoll. 
lGewerbe⸗Verein] Geſtern Abend hielt Herr 
Director Dr. Scherler einen Vortrag: „Aus der Ge⸗ 
ſchichte Japans.“ Redner kam zunächſt auf die motbo⸗ 
logiſche Vergangenheit Japans zu ſprechen, führte dann 
die einzelnen Herrſcherfamilien vor und erwähnte der 
ſchon zm 11. Jahrhundert ſtattgefundenen Bürgerkriege. 
Die Portugieſen und Holländer hatten bereits im 
16. Jahrhundert Handels verbindungen mit Japan; 1581 
kam auch eine Japaneſiſche Geſandtſchaft nach Europa 
und beſuchte den damaligen König von Spanien, 
Philipp II. und den Papſt Gregor XII k. Durch dieſe Ver⸗ 
bindungen Egg un die den Male ‚Berbreitet 
Verfügung feiner Regierung mitgetheilt, betreffend [und namentlich die Jeſuiten un Franziskaner ibre Lehren 
die ö Merken de der Einfuhr von Brettern. dort eingeführt, ſo daß bereits 1590 etwa fiber eine 
— Der Herr Polizeipräsident hat Abſchrift eines Million Chriſſen in Japan anſäſſig waren. Die freie 
Meiniiterial: Grlafjes migetheilt, betreffend den fi ie Gee jedoch behenllic n ce nd er 
2 fü r . 
A Wiribfäatt bat den Borsche ante mige It de deer en meh, Ip. bob 1 
; ? 2 allen erſchloſſen e 
theilt, daß er auf ſeinem Lagerhof in Neufahrwaſſer ae Verſchluß ift erſt wieder ſeit 1853 aufgehoben 
ein Lagerhaus mit 4 eiſernen Baſſins von 2 Mill. und ſeitdem hat Japan wahre Nieſenſchritte in der 
Liter Inhalt zur Lagerung von Spiritus erbaut Cultur gemacht — Der Vorſitzende tbeilte ſchließlich mit, 
und den Betrieb bereits eröffnet habe. Er über: daß das Stiftungsfeſt des Vereins in diefem Jahre am 
nehme Ein- reſp. Ablieferung, Gewichtsgarantie und [ 29. 3 — werden ſolle. 1 Gee Ber 
Aſſecuranz zu einem feſten Preisſatz pro 10 000 0 en rn. In der 0 Gangerbund⸗ 
Literprocente und Monat. — Die Direction der ſammlung des ännergefangvereind, echt dar ** 
Beerienburg- Mlawkaer Cijenbahn bat Abſchrift Schfftfübrerst der Jahres» und Kaflen urch den 
einer Bekanntmachung der Lübeck-Büchener Eiſen⸗ 


Schriftführer reſp. attet. In der darauf 
a Bern die Herren v. Münchow 

bahn⸗Geſellſchaft mitgetheilt, betreffend den Aus⸗ 

et für Spiritusſendungen von Libau, 


zum Vorſitzenden, Reinemund zum Schriftführer, Soko⸗ 
Ä lowski zum Kaſſirer und Labuhn zum Ordner gewählt. 
Reval, Königsberg und Danzig vis Lübeck nach 
Hamburg und Wandsbeck. 


Tanböntaceker gere Die nääke muftanlde Dat 
ı Nandsmtiglieder gew D 
Februar cr, ftatt, 

* [Verdacht der Untreue.] Bei der Hiefigen findet am Doneritag, den 3 A. : 
Steuerbebörbe iſt der Verdacht entstanden, daß die one L e — 
ber Zuckeſakelt Frau Hationitten , der Steuer: ı Meter e d der en ee 
eanen ſih Pflic odrigteiten zum Nachtbeile des Kate gal merh A Duden 196 aer 
Fiskus haben zu Schulden kommen laſſen. In Folge 
deſſen begab ſich geſtern auf Anordnung der Staats⸗ 


Schöneck verhandelt. Am 30. Oktober 1886 trafen 
| obige Mheiter mit den, Arbeitern Subawski und Bielgti 
A 
ninalpolizei⸗Inſpector ] Letztere traktirten die erſteren mit Schnaps. Da Bie 

ald is Ren a np 2 75 fh hier ein Portemonnaie kaufte und fein Geld aus 
rauſt, woſelbſt unter Mitwirkung zweier höheren ö 
Steuerbeamten eingehende Recherchen und Haus⸗ führten Sie überfielen dieſelben ſpäter auf dem Heimmege; 
ſuchungen in den Wohnungen der beiden Skeuer⸗] Subawskt wurde von Nürnberg und Senger in den 
beamten N. und S. und eines Maſchniſten der Chauſſeegraben gezogen und ihm hier ein Portemonnaie 


gewählt wird. Das iſt lediglich die Theorie: „Macht 
gebt vor Recht . Die Auflölung fordert nicht die Ents 
Scheidung, ſondern die Unterwerfung Dieſe Politik ift 
heberrſcht durch ein Streben nach Stärkung der 
Negierungsgewalt gegen das eigene Volk: weniger 
Mißtrauen gegen das Ausland, viel mehr Mißtrauen 
gegen das eigene Volk liegt vor. Die Auflöſung nl ein 


Berlin, 13. Januar. Der Kaifer conferirte 
heute mit dem Kriegsminiſter und dem Chef des 
Mtlitärcabinets und empfing ſpäter nebſt der 
Kaiſerin den japaniſchen Prinzen, welcher behufs 
Ueberreichung des Chryſanthemum⸗Ordens an den 
Prinzen Wilhelm nach Berlin gekommen ift. Nach⸗ 
mittags unternahm der Monarch eine Aus ahrt. 

[Kronprinz und Kanzler.] Die geſtern er: 
wähnten Gerüchte, daß der 5 den Kanzler 
im Reichstage aufgeſucht habe, beftätigen ſich nicht. 
Es handelt ſich auch hier wohl nur um einen Ver⸗ 
ſuch, die Perſon des Thronfolgers in die Auflöfung 
des Reichstags hineinzuziehen. 

lFär den Prinzen Alexander v. Battenberg], 
der bekanntlich nach Aegyplen zu reiſen gedenkt, 
werden bereits in Cairo große Suu ngsvorbe⸗ 
reitungen getroffen. Ein königl. Sonderzug wird 
ihn nach Cairo bringen, wo ihm der Kaſfr Nuzha⸗ 

alaſt zur ie nig eſtellt iſt. Auch ſoll in den 
rächtigſten vicekönig hen Yachten eine Fahrt den 
il hinauf unternommen werden. 1 

[Staatsfecretär Jacobini.] Seit der Erkran⸗ 
kung des Cardinal⸗Staatsſecretärs Jacobini werden 
fortwährend übertriebene Nachrichten über ſeinen 
Zuſtand verbreitet. So hieß es in den letzten Tagen, 
das Befinden des Cardinals ſei ein höͤchſt bejorg- 
nißerregendes. Dieſe Behauptung iſt der „Pol. 
Correſp.“ zufolge unrichtig; es iſt im Gegentheile 
in ſeinem Zuſtand eine gewiſſe Beſſerun zu ver⸗ 
zeichnen. Cardinal Jacobini iſt durch jeinen Zu⸗ 
ſtand verhindert, den Pflichten ſeines Amtes obzu⸗ 
liegen; von der Uebernahme des päpftlichen Staats⸗ 
ſecretariates durch eine andere Perſoͤnlichkeit iſt 
jedoch keine Rede. 

l, Entrüſteter“ Turner.] Gegen den Bor: 
figenden der deutſchen Turnerſchaft, Herrn Theodor 
Georgii in Eßlingen, der bekanntlich in der 
„Deutſchen Turnzeitung“ Propaganda für die 
Militärvorlage der Regierung zu machen verſuchte, 
wendet ſich in der „Frankfurter Zeitung“ auch der 
Vorſtand eines baierſſchen Turnvereins. Es heißt 
darin unter anderem: „Die deutſche Turnerſchaft hat 
nichts mit Politik zu thun, und ich ſpreche gewiß im 
Namen vieler tauſender von Turnern, wenn i 
gegen dieſes Treiben des Herrn Georgli Verwahrung 
Aue Es wird übrigens alsbald die Frage zur 
Erwägung gelangen, ob es Herrn Georgii in Au 
kunft geitattet ſein ſoll, in den Spalten der 
ee Turnzeitung“ fein politiſches Unweſen 
u treiben.“ 
eh [Ueber die beabſichtigte Verhängung des kleinen 
Belagerungszuſtaudes über Münden und Nürnberg] 
erfahren die Münchener „Neueſten Nachrichten“ „aus 
ſehr zuverläſſiger Quelle“, daß allerdings von 
Berlin aus, har während des Beſuches des 
Prinzregenten in Berlin, Anfragen und Anträge in 
dieſer Richtung an die baieriſche Regierung gerichtet 
worden ſind, welche in 5 Erkenntniß der 
Sachlage dort aber keine Gegenliebe fanden. 

* {Die Exiſtenz eines deutſch⸗ruſſiſchen Afianz- 
vertrages], an die trotz Blowitz' wiederholter Be⸗ 
hauptungen niemand geglaubt hat, wird jetzt auch 
von dem Pariſer „Journal des Debats“ in Abrede 
geſtellt. Graf Schuwalow habe dies ausdrücklich 
Herrn Herbette iche f mit dem Hinzufügen, 
daß die deutſch⸗ruſſiſche Annäherung keine Spitze 
gegen Frankreich enthalte. 

Aachen, 13. Jan. Amtliches S der 
Landtags⸗Erſatzwahl im dritten Wahlbezirke 
des Regierungsbezirks Aachen. Abgegeben wurden 
im Ganzen 349 Stimmen. Davon erhielt Guts⸗ 
beſitzer Andreas v. Grand⸗Ru in Eupen (elerical) 
346 Stimmen. 

Straßburg i. E., 13. Jan. Die „Landeszeitung 
für Elſaß⸗Lothringen“ veröffentlicht einen uszug 
aus einer Verfügung der Landesregierung, 
wonach franzöſiſche Militärperſonen, gleichviel, ob 
fie der activen Armee, der Reſerve oder der 
Territorialarmee angehören, nur auf Grund der 
Eclaubniß des Kreis: oder Polizeidirectors im Reichs⸗ 
lande Aufenthalt nehmen dürfen. Die Erlaubniß iſt 
nur wegen Familien⸗ oder Vermögensangelegen⸗ 
heiten zu ertheilen. 

Frankreich. 5 

Paris, 13. Januar. Der Senat hat mit 168 
von 194 abgegebenen Stimmen Leroyer als Präſi⸗ 
denten wiedergewählt. 

Die Deputirtenkammer beſchloß, wegen der 
Leichenfeier für Paul Bert am Sonnabend keine 


Nötzel und Samuel Cohn; zu Hafencommiſſarien 
die Herren Emil Berenz und Theodor Rodenacker; 
zu Packhofs⸗Commiſſarien die Herren Berenz, Cohn 
und Ick; zu Bleihofs⸗Commiſſarien die Herren 
Damme und Wilh. Behrendt; zum Commiſſarius 
für die Speicherbahn Herr Petſchow und als deſſen 
Stellvertreter Herr Alfred Muscate; zum Comes | 
miſſarius für das Haus Langenmarkt 45 und den 
Artushof Herr Berenz; als Curatorium der Handels⸗ 
Akademie die Herren Damme, Otto Steffens und Mix. 
— Zu Vorſitzenden der Fachcommiſſionen werden 

emäß 8 3 des Statuts für die Fachcommiſſionen 
bestell: a. für den Getreide-, Saat⸗, Mehl⸗, Oel⸗ 
und Spiritushandel Herr Mix, b. für den Holzhandel 
Herr W. Behrendt, e, für den Waarenhandel Herr 
Samuel Cohn, d. für das Suede e ct err 
Emil Berenz, e für Nhederei und Schifffahrt Herr 
D. Siedler, f. für den Zucker handel EN O. Nötzel. 
— Als Sachverſtändige zur Entſcheidung über 
Qualitäts⸗Differenzen im Getreidehandel excl. Oel⸗ 
ſaaten werden für das neue Jahr, und zwar vom 
10. d. Mts. bis einſchließlich den 7. Januar 1888, 
beſtimmt und in der nachſtehenden Reihenfolge aus⸗ 
elooſt die Herren: Albert Kosmack, Joſef Fajans, 
Paul Chales, George Mix, Otto Nötzel, Joh. 
Döllner, Rob. Otto, H. M. Böhm, Herm. Stobbe, 
Albert Enß, Heinrich Bartels, Francis Stoddart. 
— Als Sachverſtändige zur Entſcheidung über 
Qualitäts⸗Differenzen im Handel mit Oelſacten 
werden für das neue Jahr, vom 10. Januar 1887 
bis 7. Januar 1888, beſtimmt und in der nach⸗ 
ſtehenden Reihenfolge ausgeloſt die Herren: R. Otto, 
W. Hoffmann, R. Petſchow, A. Enß, H. v. Morſtein, 
Fritz Hewelcke, Herm. Stobbe, Max Steffens, George 
Mix, Eugen Patzig, A. R. Woelke, Carl Heinrich 
Döring. — Als Sachverſtändige zur Entſcheidung über 
die Vertragsmäßigkeit des Spiritus werden für das 
neue Jahr, und zwar vom 16. d. M. bis einschließlich 
den 7. Januar 1888, ernannt für a. die Qualität, 
b. den Alkoholgehalt die Herren: Carl Eſchert, 
Eduard Haaſelau, Rudolf Patſchke, Friedr. Wilh. 
Sudermann, George Wendt, Rudolf Winkelbauſen, 
e. für die Fäſſer die Böttchermeiſter Herren: Eduard 
Groß, Carl Horn, Robert Joſt. — Herr Carl Wilh. 
5 in Firma C. W. Beſtmann hier, wird 
auf ſeinen Antrag in die Corporation aufgenommen. 
— Der Herr Viceconſul für Portugal hier hat eine 


wahtanen gegen das Volk, das Volk fol ſich ſelbſt ein 
Mißtrauensvotum geben und bekunden, daß es ſich felber 
nicht für zuverläſſig genug hält, nach 3 Jahren Abge⸗ 
ordnete zu wählen, die das Vaterland zu ſchützen wiſſen! 
Das ſind alte Anſchauungen eines abſolutiſtiſchen Geistes, 
der ſich der conſtitu ſonellen Entwickelung widerfegt! Die 
pflichttreue Sorge für das Vaterland iſt danach nur 
dei den Regierungen und Fürſten, wir dagegen, die 
Volks vertretung, find, wenn nicht böswillige, fo im 
beften Falle zufällige Maforitäten. Als 1866 der Reichs⸗ 
kanzler feine deutiche Politik vertrat. da wußte er wohl, 
was eine konſtitutionelle Verfaſſung und was ein Reichs⸗ 
tag bedentet. wie wenig die Autorität der Regierungen 
allein genügt ohne die Stärkung, die ihr eine Volks⸗ 
vertretung giebt. Geſtern freilich ſtellte er die Sache 
dar, als ab es gewiſſermaßen eine Gutmüthigkeit gewe⸗ 
fen jet, daß 1866 überhaupt ein Reichstag geſchaffen ſei. 
Dieſer Reichs tag iſt en'ſtanden als eine innere Noth⸗ 
wendigkeit, es war ohne ihn keine deutſche Einheit durch⸗ 
zuführen, er iſt fo gut ein Band und Moment der 
deutſchen Einigung wie das deutſche Heer, und er kann 
ohne Schädigung der Einheit nicht in ſeiner Bedeu⸗ 
fung berabgeſetzt werden. Der Reichskaozler will 
kein rechtes Parlament, er will den Scheinconſti⸗ 
tutionalismus, nur um der Regierung die Verant⸗ 
wortlichkeit abzunehmen für neue Steuern. Der 
Reichstag ſoll eine obne Reibung arbeitende Geld⸗ 
bewilligungsmaſchine werden, und ich glaube, eine ab⸗ 
folute Regierung würde das Maß der Laſten, Steuern 
und Zölle nicht gefordert haben, die mit dieſein Reichs 
tage 3 find. Die Reden des Fürſten Bismarck 
haben gründlich die Legende zerſtört, als ob wegen des 
Militärgeſetzes aufgelöſt würde, er hat den eigentlichen 
Zweck der Auflöſung deutlich erkennen laſſen. Fällt der 
neue Reichstag nach Wunſch aus, ſo kommt alles wieder 
vor, was zur Zeit nur zurückgelegt iſt: Branntwein⸗ 
und Tabaksmonopol, auch die Verfaſſungsreform be⸗ 
züglich des geheimen und directen Wablrechts wird er⸗ 
ſcheinen, und es würde eine Verfaſſungsreviſton erfolgen, 
die für alle Zeiten ſorgt und ſicher ſtellt, daß der 
Reichstag nie wieder eine Bedeutung erhält, ſondern 
nur ein Conſortium bleibt, um der Regierung 
das Odium neuer Steuervermehrungen abzunehmen. 
Mau hat anch die Perſon des Kaiſers in die Streit⸗ 
fragen gezogen. Nun, unzweifelbaft hat der Kailer 
die Führung des Heeres und es wäre ein Unglüc, wenn 
es anders wäre; aber er foll nicht der Führer der Par: 
teten ſein, der Führer des Reichstages, der Führer der 
Wiblerverfammlungen, das entſpricht unſerer Verfaſſung 
nicht. Wer die Standarte des Kaisers in die Wahl⸗ 
ſchlacht hineinträgt, wer den Schein erweckt, als gäbe 
es kaiſerliche und antikaiſerliche Parteien im Reich, der 
trägt nicht bei zur Wahrung des Anſehens des Kaiſer⸗ 
tbams im deutſchen Volke. Der Wablkampf wird ein 
beſtiger werden, heißer vielleicht als je einer zuvor, aber 
wird nicht der letzte fein und nicht der Entſcheidungs⸗ 
kempf. Od wir in großer oder kleiner Zahl wieder⸗ 
kebren werden, — wir haben die Kraft der inneren Ueber- 
aeugung und ruhiger Zuverſicht, daß die Intereſſen des 
Volkes und des Landes auch in baldiger Zeit ſo vertreten 
werden, daß auch den pon uns vertretenen Grundſätzen 
eiue Einwirkung auf die Geſtaltung der öffentlichen Ver: 
bältniſſe in Deutſchland eingeräumt wird. Die fünfts 
liche Art, wie der Reichskanzler die Auflöſung herbei⸗ 
führt, und jeine Haft iſt uns gerade ein Beweis, daß 
auch er ſelber den Boden ſeines politiſchen Suſtems 
nicht mehr je ſicher hält auch nur für die nächſte Zu⸗ 
kunft. Aber alle ſolche Weittel werden zuletzt doch nichts 
ausrichten, wir bleiben der Zuverſicht, daß eine nicht 
ferne Zukunft uns gehört und daß für unſere Sache 
der Tag des Sieges erſcheint. (Lebhafter wiederholter 
Beifall links und im Centrum. Ziſchen rechts.) 
, Abg Buhl (nat.⸗lid) erklärt ſich gegen die drei⸗ 
Pories Bewilligung, tritt für die volle Bewilligung der 
orlage ein und warnt davor, die Militärfrage in den 
Wahlkampf zu miſchen. 
. „Fürſt Birmarck (der erſt nach der Rede Richters 
in den Saal getreten) beſtreitet, daß ſeine diplematiſche 
Intervention in Bulgarien „der Juſtiz in den Arm ge⸗ 
fallen“. Er verlieſt einige Depeſchen, aus welchen 
bervorgeht, daß der Auftrag des veutihen Geſchäfts⸗ 
trägers dahin ging, nach Möglichkeit zu ver⸗ 
bindern, daß Hinrichtungen ſtattfinden, weil dieſe 
eine fr.edl che Klärung der Sache erſchweren 
würden Der Geſchätsträger Deutſchlands ant⸗ 
wortete, daß feine Vorſtellungen freundliches Entgegen⸗ 
kemmen gefunden hätten. Es iſt beſtritten worden, daß 
die freiſinnige Preſſe zum Krieg mit Rußland aufge⸗ 
fordert habe. Der Reichskanzler verlieſt zum Beweiſe, 
daß es geſchehen, einige Artikel aus dem „Berl Tagebl.“, 
der „Volksztg.“, der „ Freiſinnigen Itg.“ u. ſ. w. Die 
Teclamanonen dieſer Zeitungsartikel erinnern wieder an 
Das Wort aus Hamlet: Was it ihm Pecuba? Aber es 


lten in das neue Portemonnaie ſchüttelte, fo be⸗ 
— te Angeklagten, daß L. und Z. etwas Geld bei ſich 


abrik abgehalten wurden. Bei den Steuerbeamten | mit 25 M Inhalt, ein Taſchentuch und eine Tabalsdoſe 

ch Eine 885 Quantität Streuzucker mit Be⸗ aus 5 110 80 Aude ud 5 b he 1 

ſchlag belegt, ferner wurden einzelne Bücher | lief, verfo 1 13 0 ae * 
Durchſicht für die Behörden monnate ire N Aut Mir 

85 e Be Die Steuerbeamten N. und S a der Gerte vel e a — 
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ſowie der Maſchiniſt ſind ferner verhaftet und = 5 5 Koſchmigki zu 5½ Jahren Zuchtbans. 0 

ſofort dem Gerichtsgefängniß in Danzig zugeführt Iceuer] Geſtern Abend ca. 8 Uhr wurde die 

worden. er 7 5 an er here Be. Feuerwehr nach dem Hanle Langgaſſe 74 gerufen, wo 

ten, zum Theil ſenſationellen Gerüchten un s 


in der dritten Etage eine Schaaldede in Brand gerathen 
muthungen, die heute hier colportirt wurden, ſich war. Die Feuerwehr mußte die brennenden Holztheile 


ü freißen und löſchte fie dann mit einer Handſpritze ab. * Pillkallen, 14. Januar. 
— Heute früb 6¼ Ubr war Poggenpfuhl 11 in einer oe 31g. Perklnbiae male u * 
. — Per rg ey penis — Ne der Miene, daß an der Spitze der Unter ſchriften 
Hier kam eeilte Feuerwe f 1 f 75 5 

gaht mehr in Thätigkeit, da Die Hausbewohner d Wenden eie wen und S 
brennenden Späbne ſchon abgelöſcht batten. ‚ biefigen Kreiſe Magiſtrat und Stadtverordneten⸗ 
* Diebſtahl] Geſtern Abend wurde mittelſt Ein⸗ Verſammlung der Kreisſtadt ſtänden. Eine Mit⸗ 
ſchleichens aus dem Ladengeſchäft des Fleiſchermeiſters theilung in der „Freiſ. Ztg.“ lieferte dazu einen 
Storch die Kaſſe mit etwa 30 Mk. Inhalt geſtohlen. eigenthümlichen Commentar. Die Stadtverordneten⸗ 
Die Diebe, drei an der Zahl, wurden heute früh ers Verſammlung hatte den Wunſch gehabt, bei dem 
a tar 1 Berboftet: Ein | Kriegsminiſter um eine Garniſon für Pillkallen zu 
olizeibe - J Verhaftet: Ein petitioniren. Der Bürgermeiſter habe nun zur Unter: 


Bezahlt i inländiſcher 125/78 113 4. polniſcher um teten Courson. Der Privatdiscont = mie 32, Procent rotirt. Auf 
Kraut 17 5 Aut, Dun: es or 592 855 r Tarte, G, fender ad 
mine April Mai inländ. 119. r., 118% M 
tranfit 97½ & Br., 97 M Gd. Regulirungs preis in⸗ 
ländiſch ug untervolnifh 94 &, tranfit 94 AM. 
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egen Mittel und ordinäre Qualitäten ſehr vernach⸗ Indusır 8 
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Roggen bei kleinem Umſatz unverändert im Werthe. | weribe der übrigen Gesebäfiszweige blieben ruhig bel zumeist behaup- 


andere österreichische Bahuen gingen zu etwas niedrigeren Notirungen 
ruhig um, auch schweizerisene Bahnen matter, Von den fremden 
Fonds erschienen russische Anleihen uud Noten etwas besser, 
ungarische Goldrente schwächer. Denteche und preussiche Stasztstonas 
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etoblen: 8 Blechflacchen mit Milch. — Gefunden: Glauben, daß dieſelbe die gewünſchte Garniſon be⸗ ie e 110 &. ſtark beſetzt 98 4 Nee, n 683. i 
de Tonne bez. — Frbſen inländische Mittel⸗ 115 4, erden Fe, idee een be 


e e 
N eben. Heu n erzu 


ſchlüſſel; abzubolen von der Polizei⸗Dieeckion; ein : 3 

wenige, Küchen auf der Häkergaſſe; abzuholen $ in der „Inſt. V eine ſogenannte „Berichtigung“ a 99 425 end rei Maiden inländiige — | 574. | 99,16 | HRaiehonb.- Fand. ı 

Don arienburg, 13. San. Die Biefge feit 2 Fugen | Karatteriiiie iR und mar verhält mz ge seht | 10.& ebe ‚num nin. & De Same be | m = Me Belangen; 
tg, 13. Jan. abren | charakteriſtiſch it und mit verhältnismäßig geringen | zablt. — Pferbebohnen inländische 118 4 Jr Tonne | be Ans mens de 2 % | an wem 


beſtehende Freiwillige Tuxner⸗Feuerwehr hielt 
. 2 e 1 77 De W Danach 
Uetzete n Jabrebericht iſt erſichtlich, daß ſich die junge | hat am 25. ezember die hieſige Stadtverord⸗ 
Wehr, welche zur zeit 62 Mitglieder zählt, in gedeig, | neten-Berfammlung die Petition um Erlangung 
licher Weiterentwickelung befindet. Dieſes ganſtige Re⸗ einer Garniſon gewünſcht. Am 28. Dezember 
Bau iſt ſowohl dem lebhaften Intereſſe der ſtädtiſchen] ladet darauf der Bürgermeiſter die Mitglieder 

börden, als auch einer Anzabl bier ver⸗ des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
tretener Feuerverſicherungsgeſellſchaßten au danken, von | jammlurg zur Unterſchrift einer Adreſſe an den 
welchen die Aachen⸗Münchener 200 , die Schle⸗ Hrn. Kriegsminiſter ein. Hr. Bohland behauptet 


gehandelt. — Dotter ruſſiſcher zum Tranfit, ſehr erbig, 
96 4 der Tonne bez. — Kleeſaaten weiß 40 4 41 
45% A, reid 37 & er 50 Kilo gehandelt. — Weizen 
kleie Mittel⸗ 3 75 &, feine 3,35 & er 50 Kilo bezahlt. 
— Spiritus loco 36 & bezahlt. 


85 104,80 | Gotthara-Bahn . + + + 
Produetenmärkte. ee 

Königsberg, 13. Januar (v. Portatius u. Grothe) 
Weizen Pr 1000 Kilo hochbunter 1248 153, 1288 


ſiſche die Gladbacher, die Colonia, die Leipziger, nun zwar, die Ad 129/308 Sarg cen N 
die Magdeburgiſche, die Vaterländiſche Verſicherung zu zwar, die Adreſſe ſei den Erſchienenen drei | 128/98 und 1328 158,75, 1298 blſp. 154, 129/308 . — 
Elberfeld je 19 die Thuringia 75 4, die Weſt⸗ Mal vorgeleſen worden, und es hätten dieſelbe alle | 157,50 & bez. bunter ruſſ. 1294 143,50 & bez, rother do. 2 — . | 873 RR B. Dom 
deutſche Ver ſicherungs⸗Geſellſchaft zu a die | mit Ausnahme eines Mitgliedes, das politiſche 1278 und 133@ 155,25, 1344 157,50 bez. — Roggen] Unzer. Paseens f 484 Ogg. Ne. ee 
Preußische Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Verlin 50 4, Bedenken erhob, unterſchrieben. Er räumt aber | 7% 2000 Kilo inländ. 1228 113, 1248 115,50, 126 | du deen. 1d gr 4e. Cl. 
ſowie der Londoner Pbönix und die Norddentiche Vers | gleichzeitig ein, daß Icon auf den 30. Dezember, 113, 1278 118,75 . bez, raſſ ab Bahn 1202 90,50, | io ca 2 8590 „ 
ſicherung zu Hamburg je 30 zu den Einrichtungs⸗alſo zwei Tage danach, die Stadtverordneten zu 1218 91,75, 1228 93, 1234 94,25, 1288 100,50 & bez.] Tag. On. rr. l. Em. | 6 | 86,40 arkow-Azow Ri. 
toften beigefteuert haben. Es fiebt zu erwarten, daß auch | einer außerordentlihen Sitzung zufammen⸗ | 111,5 e Ye 1000 Kilo große 102,75, 108,50, n : m. re 10 
die anderen hier vertretenen Verſicherungen noch Zu⸗ getreten ſeien und beſchloſſen batten, „den Magi 111,50, 114,25, 127 & bez., Heine 100 4 bez. — Hafer do. do. Anl 1078 3 66.8 | FMosko-Rikanı cc + « 
wendungen machen werden, und es dürfte dann möglich um Nichtabſendung der Adreſfe“ agiſtrat [er 1000 Kilo 96, 98, 100, 105 & bez. — Erbſen r de. du Au 181 „ | — eee nden 
werden, die bier noch im Argen liegende Waſſer⸗ weil dieselbe i 11 1 er reſſe zu erſuchen, 1000 Kilo weiße 104,50, 106.50, ruſſ. 97,75, 98,25, d. do. Anl.1878 % | 80 00 ee ie 
beſchaffung in Brandfällen zweckentſprechend zu fördern. il 15 rrthümlich unterſchrieben ſei, und | 98,75, 99,50, 1 bez. — Bohnen Jer 1000 Kilo in de Aul. 1er? 1 2240 — 

a. Flatow, 12. Jaunar. Von den Bewohnern weil dieſe Kundgebung gegen $ 35, Abſ. 2 der | 117,75, 122,25, 123,25, 124,50 & bez. — Wicken e = Lan 1355 5 1109,60 
unſerer Stadt wird eine Petition an die General⸗ Städteordnung verſtoße.“ Trotzdem iſt die 1000 Kilo 98,75, 100 „ bez. Buchweizen Jr 1000 de. 1884 | 96,40 | Bank- und Industrie- Actien, 
Verwaltung der Herrſchaft Flatow⸗Krojanke geplant, Abſendung der Adreſſe erfolgt!! Kilo rofl. 96, 97 & bez — Leinſaat der 1000 Kilo | ar IL. gent Ar. 5 — Div. 2% 
in welcher um Gewährung der bisher beſeſſenen Bes feine ruſſ. 177 4 bez. — Hanfſaat ruſf. 112, 113 4 45. — 3 40 55 Berner Gagen. Fer. 123 760 C 
rechtigung, in 1 nn — . — 5 ver 18 8 Nachrichten an 7 rege 55 10 055 8 8 deb Ioco . ds. C Anl. 5 2465 ea ur — 1 
daden, zu gondeln und auf denſelben währen er egen Erwerbung der t . v. 4 ez. anuar 4 „ Yr Jan.⸗ KumPol.Nebatr-Ob. | & A mer Bank. 118,10 
Winterzeit Salütſchube zu laufen. Seitdem nämlich] find, wie 92 „Magd. 10 For Berben März 37% Gd. der Frühjahr 38% M Gd, ar eng, Aich 4% en Diecente bes | 2088| E 
der neue Pächter hier eingetreten, haben alle dieſe | der königlichen Bibliothek eingeleitet worden. Der Bücher: Mai⸗Juni 39 „Gd. 7 Juni 39% Gd. zur Juli Seren, Saat An. |? 188 Denn 18215 vr: 
„Waflernergnügungen“ aufhören müſſen. — Der von ſchatz des Geſchichtsſchreibers beiteht aus etwa 20 000 40 HM Gd., der Auguſt 40½ M Gd. — Die Notirungen 4.  Goid-Anl ic [198,55 999 154400 
der biefigen Behörde der kgl. Regierung als Rector Bänden und enthält werthpolle Unika, weshalb zu Leb⸗ für ruffilches Getreide gelten tranfite. n | Beateche Bank... 88“ 8 
für die hieſigen Schulen prälentirte Predigtamts⸗Can⸗ | zeiten Rankes feine Sammlung bei der Feuerverficherung tettin, 13. Jan. Getreidemarkt. Weisen Ioco fill, | 4. „ 104 50 Deutsche Fit. u. N. 148.22 8 
didat Paul Wals dorf aus. Königsberg hat die Bes mit 100 000 Thalern angemeldet war. 159 169, Pr April⸗Mai 168,00, Zr Mai⸗Juni 169,00, da. v. 1881 6 644 8 Hr 4 
ſtätigung erhalten und wird zum 1. Februar cr. fein * Director Pollini hat den erſten Sänger der [ Roggen unveränd., loco 121—127, r April⸗Mai 30, W. Anleihe v. e 1144 8 304, 76 14 
neues Amt hier antreten. Berliner Synagoge, Herrn Bernſtein, für das Ham⸗ zer Mai- Juni 139,50. — Rüböl unveränd., Jar April⸗Mai "rpothaken-Pfanäbriefe, fandbriefe, ee r Sander Ar. 61,8% 

© Strasburg, 13. Januar. Nachdem am 16. No- burger Stadttheater engagirt. 745.50 _— Spiritus unveränd., loce 36,00 er Jan. 36,00, Hypotheken. P riele. |gamb. dene. 1186,65 9 
vember v. J. der geheime Medicinalrath Dr. Kerſandt [Eine Negerin weiß geworden] Wie aus Ho 7 April⸗Mai 37 20, 9er Juni⸗Juli 38 50. — Petroleum ben. NMEA. f 48 40 rn. igt, € 

. J.. Se 2 ß weiß g well, ftenert, lo 8 Il. u. IV. NW... 55 148,10 Königsb.Ver.- Bank . It, 

aus Berlin die Augen unferer Schüler unterſucht und] Michigan, gemeldet wird iſt daſelbſt Ende letzter Woche verſtenert, loco Uſance 1% 7 Tara 11.40 D NN | 4% 1077“ J Lureck er Oomm.-Pä. 84.27 Pfr 


erlin, 18. Jan. Weizen loco 153 173 4, Ir fromm. RIP. - L X 1 101% Magdeb. Pfr. B.. j115,60 
April⸗Mai 1650 165%, —165%, AM, der Mai⸗Juni 168— Pr. Bei-OredrArBk. 2% 14445 —— i 
167%, 4, dee Juni Juli 169.160 4 — RNeggen e 1 4. % fit Heger, Get t. 
loc 28— 132-4 guter inländiſcher 130—130% &, feiner 2. de. de. da 4 1243 Ayp.- A.- IR | 61,10 


darauf erklärt batte. daß nur noch einige Reſte | eine Negerin, Namens Eldridge, in bohen Alter ges 
einer bereits überſtandenen Granuloſe ſich vorfinden, | ftorben, welche bei Lebzeiten das Intereſſe der Aerzte 
war in Strasburg wohl jedermann der Anſicht, in bedeutendem Grade erregt hatte. Denn dis zu ihrem 
daß damit die Geſchichte dieſer Krankheit zu Ende | fünfzigſten Lebensjahre war die Haut der Frau tief⸗ 


338 * 


wäre. Das ſcheint jedoch nicht ganz der Fall zu fein. schwarz, worauf ſich weiße Flecke von der Größe eines inländ — ab Bahn, 7er April⸗Mai 133—132½ —132½ M, | Fr. Hyr- Ae . | da 1116,50 | Pononer b ger. Berat. 1010 
Die Behörden betrachten nämlich auch jetzt noch die [Silber⸗Dollars an den Beinen zu bilden begannen. 1 r 4, %r Juni-Juli 133% — iR 4% fal ge Fr. Cant Bet- Get. 175 
Gefahr der Anſteckung nicht als unbedeutend. Vor In kurzer Zeit war der ganze Körper mit ſolchen iſcher 118 bis loco 109 —142 M, ft» und wefls | pr. Ey A. L- % 1038. | Seefest Bankver. 46.8 f 
einigen Tagen lief bei der Direction des feen fönigl. | Flecken bedeckt, bis ſchließlich die ganze Haut fo weiß . lich g 119 — 127 — 4 Ipemmerſcher und udere | . dm de % 2467 28 4.4. Ge- . 14550 eu, 
Gymnaſiums ein Schreiben ein, daß auf den Bericht] wie diejenige eines Menſchen kankaſiſcher Abſtammung 118 136 4 , ſchleſiſcher und böhmiſcher ds. 8 2 BUG. B. 4. Organ 
des Pr. Kerſandt hin im Cultusminiſterium verfaßt iſt] war. Die Veränderung der Hautfarbe hatte nicht den 128134 x ſchleſ., preuß. u. vomm. * rien 4½ 105, 70 Ades der 5 done © 
und in welchem eine Reihe von Vorſichtsmaßcegeln an⸗ * ften Einfluß auf den Geſundheitszuſtand der Frau. % April⸗Mai a: ahn, ruſſiſcher frei Wagen, 4, de 4 fir eng. 8 
gegeben werden, um die Uebertragung der Krankheit ie Berzte, welche die Negerin beobachtet, wiſſen ſich Juni 1187 4 ent el e e — | 6 | vece engen... | 12,10] Th 
auf geſunde Augen zu verhüten oder wenigſtens] den Wechſel der Hautfarbe derſelben nicht zu erklären, 7, 1115 1 1 nt Soll 115% . — Serſte N. Gabel A: % f. Omnivusgen . 148,40 M 
derielben jo viel als möglich vorzubeugen. Die wich | find indeſſen der Anſicht, daß eine Hautkrankheit dabei rei 119%. * 2275 Mai loco 105—116 &, Ar April⸗ 97. Kerl. Pfordanahm 284, % ZI 
tigſten = Ra . — Ay 7 7 . Er⸗ nicht im Spiele geweſen ſei. ri ler 16 70 4 90 erg 1670 K. 7 — Letterie-Anleihen, 3 = | 
neuerung de ußbodenanſtri in E 5 „ 55 . 1 1 . an.⸗Febr. W. 2 
allen Klafien, An 16,50 4, ver April. Mai 16,70 4 — Trodene Kartoffel: Onenehl, Baeab-B. | 5150| 25 
05,8: 


— zweckmäßiger Fenſtexvorhänge, Beaufſichtigung Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 


Bed. Pum- Anl. 1867 4 1186; 
ſchgerätbe in den Penſionen von Seiten d Berlin, den 14. Januar, I ftärfe loco 16,70 , Ye Januar 16,70 4. der Yan. „Prüm-Aulsibs 4 187.88 
Lehrer, Einräumung disponibler Räume 1 8 Org. v. 5 m Ors, v. 18. Febr. 16,50 A, der April⸗Mai 16,70 4 — Feuchte Kar⸗ —— 2 2. — 2 127 6 
der Oberkleider, Aufwiſchen des Bodens und Abwaſchen Weizen, gelb 4% rug. Al. 20 83,40, 83,40 | tofielftärte 7 Jan 8,20 % — Erbſen loco Futkerwaare rg 0 l. oe & 129 Berg- u. Hüttengoselloch — 


April-Mai 100 00 165,20| Lombarden 163,00 164.00 


der Tiſche in den Klaſſen mit Karbollöſung zwei Mal 


124-133 „Kochwaare 150— 200 % — Weizenmehl] uin-Mind. Pr.-2. . . | B%r le 


in der Woche. Mai-Juni 166,70 167,20 Franzosen 410,0 411, . 00 23,50 22,00 4, Nr. 0 21.75 — 20,00 „ — | Säneoker Prin- Al. 4% g Dertam E x 
> . £ 1 ‚15 | Eualge- u. 

J. Schwetz 18. Januar. In der Angelegenheit, be | Neger | Ored.- Action: 288,004 K Ne. 6 1,50 18.50 . Nr o u. 1 17,725— 64e Lone v . de Seite Zink 28,26, 1 
treffend den Bau einer Elfen ba bn von der Ostbahn | April-Mai | 132.00, '32,50| Dise.-Oomm. | 206,90] 206,10 | 16.75 , f. Dlarten 19,75 , Ar Jan. 17,65 4. da Late e 1% f 4% %. er /f 
ſtalſon Terespol nach Schwetz fand beute in dem Situngs⸗ Hei Jun 132,20 132.70 Deutsche Bk. 186,50 166.20 r Jan; Febr. 17,65 4. Je Febr⸗Mirz 17,85 „ 
faale des Kreis bauſes ein Kreistag ſtatt. Schon am ketreleum pr | Lsurahütte | 89,60) 88,50 dib Mai 1817,95 4. Ye Mai⸗Juni 18,05. — Rüböl | ee l. 1865 37 ie 0 13 Jan 
29. Nopbr. v. J. ſtand dieſe Angelegenheit auf der Tages» | 200 8 Oestr. Noten 161.25 161,20. leco obne Faß 44,2 4 Yr April⸗Mai 45,5 K, Yr Mai⸗ BF — 15 | W. en T, Pr 
ordnung; damals kam es zu keinem erwünſchten Beſchluß⸗ Januar 23,20, 23 00 Russ. Noten | 190,75) 191,00 nt 46,7 4 — Gpiritus loco ohne Faß 37,2%, do. Been Feen. Al 1884| 5 |146, 0 | Amsterdam „. f, Ar. 5 . 
weil der Miniſter für die öffentlichen Arbeiten neben [ übe! arsch. kurs| 190,30 190,90 | ab Bahn 36,9 4, der Jan. 37,1—37,2 , or Jan. d. de. von 168 10 4 dan | 5 20006 
der unentgeltlichen Hergabe von Grund und Boden und | ArrilMei | 46,30) 48.50 Lendon kurs; — | 20,385 Febr. 37,1— 37,2 &, % wiyrıl- Mai 382—38,4 %, er U. b. - 2425 r (26. 
einem Baarzuſchuß vou 60000 DE. noch die Forderung] „Mairduni | 46,601 46,70 Lendon lang | — 20,24 ai⸗Juni 38,5—38,7- 38,6 4, der Juni⸗Juli 39,3: W f 8 . 8 | 8048 
an den Kreis ftellte, daß die Eiſenbahn unter Benutzung Spiritus Russische 5 18.4 4, Hr Juli⸗Auguſt 40—39,7—39,9 &, Jr Aug. Eisenbahn-Stamm- und Ben. 3 Eh 2 
der vorhandenen Schwarzwaſſerbrücke dei Koslowo in | Tbril Mai | 38,30 28,400 SW. B. S. 4. 62,25 61,90 Sept 40,5 M £ Stamm- Prioritäts-Actien.] win: e 4 fs 
einem Bogen an den Bergabhängen von Marienhöhe Juli-August 40,300 39,90] Dauz. Privat- R a 13. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker, az a Meg. 4 168,20 
entlang und nördlich von dem Dorfe Schönau, mit 4 Üonsols 106.40 106,40, bank 135,20 135.20 | excl, von 96 2 20,25 4, Kornzucker, excl, 880 Rendem „ 6 gl ren... f Len f 82 
Ueberſchreitung der Chauſſee nabe dem Bergabhange 3% westpr. | D. Oelmühle 109.70 109,50 | 19,15 , Nachproducte erel, 75 Rendem. 16,90 4 rn eb . 07616 68875 
dafelbft, nach Schwetz geführt werden ſolle. Diele Linie i Piandbr. 99,40 99,40 40. Priorit 109,40 108.75 | Stetig. Gem Naffinade mit Faß 25,25 M, gem. Breuisu-Schw-Fbg. | — | Eh * ... 
fand im Kreistage keinen Beifall, weil fie den Wünſchen = do. — | — [Mlawka St-F. 168,90 103,90 Melis 1 mit Faß 23,50 4 Ruhig. Malus-Ludwigshafen | 9410| Bir Sorten, 
aller Betheiligten und auch den allgemeinen Verkehrs u, A R 94,00, 9390| de. St-A.| 42,00 41,0 5 — ene Ta > la 
Iutereſſen unſeres Kreiſes nicht entſprach Es wurde] f. Greer 82,90 83,0%: Ostpr. Büdb. Berliner Markthallen⸗Bericht. Nezbaures Bert. 4% — Sera 0... x 
vielmehr beſchloſſen, den Miniſter für öffentliche Arbei⸗ en 59,20 59,00] Stamm- A. 68,75 67,60 Berlin. 13. Januar. (J. Sandmann.) Obſt und den G Fr. . 11e 4% Jer 0 © 165 
ten zu bitten, dieſen Plan abzuändern und zu geſtatten, 1884 er Russen 96,25. Danziger Stadt-Anleihe — Gemüſe: Birnen 10 bis 20 4, feinſte Sorten 20 bie | . f. ee Delar. wesen... ER pe 
doß die Dahn ſüdlich des Schwarzwaſſers und der — Blemlich Tank. 40 %, Hepfel 6,00 bis 90 A, Tateläpfel 10-20 A, | onpioum Sadatn 07,88 |Femae Hankniea. >. 1 25, 
Schönau : Terespoler, Chauſſee mit einer beſonderen Amili 2 einfte Sorten 20-36 4, Wallnüſſe 20—30 4, geringe 12 de. SL Pr... 14,0% 6 Frans. nn u 
Schwarzwaſſerbrücke in der Nähe der Fenski'ſchen Bier 2 miliche Notirungen am 14. Januar. 8 15 AM Pr Etr., Apfelſinen 12—20 X, Feigen 20 — en 4. 225 — 8 SR Blperguiden 
gelei gebaut werde; auch wurde für den Fall des Eingehens Weizen leco behauptet, er Tonne von 1000 Kiloegr. 40 K der Ctr. Citronen, Malaga 20-25 M Weiß⸗ ers: . a Lassslache Ba. I. 
auf dieſe Bitte ein Baarzuſchuß von 70 070 Mt. ſtatt Pate u. weiß 126-1338 154—166 1 Br. fleiſchige Speile- Kartoffeln 3-3,60 , Zwiebeln 3,50— — 
der von ihm geforderten 60000 Mk. offerirt. Der Mi⸗ ochbunt 126—133f 154 166 4 Br. 4-6 e 100 Kilo. Blumenkobl 30—40 4 r 100 Meteorologische Depesche vom 14. Januar. 
nifter bat ſich nun bereit erklärt, die projectirte Eifen- ellbunt 126-1337 154 165,4 Br. 145-162 | Stück, Koblrüben 1,50—2,00 4 Pe Ctr. — Butter: 
bahnlinie Terespol⸗Schwetz in der von den Intereſſen⸗ unt 126—1308 153 162 A Br. AM bez. | (Garantirt reine Naturbutter.) Stimmung andauernd flau. n Uhr 2 Zeitung 
ten gewünſchten Richtungslmie unter den früher von ibm | roth 125 —1854 154— 162.4 Pr. . — feinſte Tafelbutter 116 bis 120 4 feine Tafel⸗ —— ‚— — — 
Flos derbe Bedingungen aus bauen zu laſſen und es be⸗ ordinair 1221808 140 154.4 Br. utter 108—115 #, II. 90—100 &, III. fehlerhafte 80 | 77 8 5 7 
chloß der heutige Kreistag mit 26 gegen 2 Stimmen, zu dem Neeuſirungspreis 1268 bunt lieferbar 152 A bis 95 , Landbutter I. 86—90 4, II. 70-80 M, B TE 52403 
Eiſenbabn⸗Bau von Terespol nach Schwetz den erforder⸗ Auf Lieferung 1268 bunt der April⸗Mai 151 % galiziſche und andere geringſte Sorten 55 bis Stationen. 8 2 
lichen Grund und 80m 70 600 Bf. beraugeben und noch bez., der Mai-Juni 152% M Br., 152 M Gd, | 65 „ er 50 Kilos. Preiſe weichend. — Eier: 323 a E 
einen Baarzuſchuß von 70 000 Mk. zu zahlen. Dieſer Baar: — „Juni⸗Juli 153% M Br., 153 & Gb., Ye 3,0 A Yr Schock. — Käſe: I. Emmenthaler en 
zuſchuß ſoll von den Intereſſeutengruppen in der Weile uli⸗Aug 154½ M Br. 154 4 Gd. 70-75 „, Schweizer I. 56—63 4, I. 50 —55 M, | Mullasumoro . Te 
aufgebracht werden, daß die Zuckerfabrik Schwetz 30000 | Noggen loco unverändert, Ar Tonne von 1000 Kilogr MI. 42—48 4, Duadrat:Badftein I. fett 18—22 &. Staten uad. 156 wsw 2 | weikie “ | 
in Jabresraten & 10000 nebſt Hergabe des Terrains, srobkörnig die 1208 113 , tranſit 244 II. 12—18 . Limburger I. 28—32 , U. 18 22 K, . 2 | bedeckt | — | 
die Stadt Schwetz 9000 M und der Mühlengutsbeſitzer Regultrungspreiß 120 lieferbar iuländiſcher 1134, rheiniſcher Holländer Käſe 4558 , echter Holländer | Stockholm. . . 84 n 
Bieber⸗Schönau 14000 M zahlt, während der Landes⸗ untervoln. 94 4, tranſit 944 60-65 &, Edamer 1. 60 bis 70 &, H. 56 bis 58 4 | Haparanda. - > W — — = | 
direktor die Erwirkung einer Beihilfe aus Provinzial⸗ Auf Lieferung Ir April⸗Mai inländ 119 & Br, | — Wild: Hafen 3,40—3,60 A % Stück, Kaninchen Meek: ms | so 1 | woikenioa I-15 |__ 
fonds in Höhe von 17000 in Ausſicht geftellt hat. 118% 4 Gd., de tranſit 97% & Br., 9. d. ausgeweidet 60—80 3. Yr Stück, Rehböcke, ausgeweidet, Cork, Qusenstown..|ı Tl | N 3 | heiter 72 
Hiernach würden die 70 000 & gedeckt fein und es würden Berſte Pr Tonne von 1000 Kusgr. große 110120 ka. (junge, feifte, gut geſchoſſene) 80-87 J. IIa. (ſehr [Ben. 16 080 . 
von dem Kreiſe ſelbſt nur noch die etwa fehlenden Theil⸗ 115—129 4, tranfit 109 — 1154 96110 4, Heine J ſtarke und ſehr fehlerhaft gerihoflene, geringe) 70 bis 80 — 11 1 | bedeckt | —4 
beiträge ſowie die Koſten für die Boden⸗Eutſchädigung, inländ. 105 — 109 100—103½% M Pfund, Rothhirſche, Ia. 43 bis 55, IIa. 40 bis 43 f, Hamburg 2 2.]| 722 |.80 2 bed! 3 
welche nach den bereits ſtattgefundenen Verhandlungen Erbſen %r Tonne von 1000 Kilogr weiße Mittel: inländ. ] Damwild I. 50-70 3, Ula. 35-50 9. Ya Pfd. Wilde | Bwinemünde 8 1 Sale 7! | m 
etwa 5 — Ic Be ir 5 2 tranfit 105—108 & bez., Futter⸗ tranfit | ſchwein 3 9, Bene 50 bis 68 d. e Pfd., Faſanen⸗ 2 8 1 30 H er 44 
wir e 1 en Vorarbeiten zum Bahnbau 9799 & bez. ennen 3,00 —4,20 A, Faſanenhähne 4,50 — 5,20 1 r, 5 
begonnen werden, ſohald die Ausführung von Erdarbeiten Wicken der Tonne von 1000 Kilogr. inländiſche 100 &, F im Fell 45—50 — BR - 3 760 | 880 1 —— SE 
möglich ift. 8 . ruff. 90 A 858. Hammel 35. 40- 45, Schweineſeiten 45—50 Je | Karusruhe - - 18 2 dedet 1 

Thorn, 13. Januar. Wie in Bromberg und in | Hafer 7er Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 98—110 M .— Geflügel: Fette Gänſe 7 10 fl ſchwer 48—55 , | zgerbaäen. > > n 1 

einigen anderen Orten, ſoll auch bier die Unfitte der [Dotter ruſſ. 96 & bez. 8 ö eite Enten 55 bis 65 3 Ir Pfund, über 10 Pfund — Me eie een — | Nebel 7198 
„Brautſchau 39 werden. Der Gemeindekirchen⸗ Kleeſaat 7 100 Kilogr. weiß 80—91 &, roth 74 M chwere fette Puten 70— 35 4 der Pfd., Hühner 55 bis] eus 77 [0 1 | bedeckt | —8 
rath der altſtädtiſchen Gemeinde hat beſchloſſen, daß Zu: | Rleie der 50 Kilogr. 3,35-3,75 A 186 5 und 1,20 bis 1.70 4, Tauben 30 —40 8, Poularden Bln 12% 21 ae 
ſchanern bei Trauungen der Zutritt zur Kirche nur | Spiritus Pr 10 000 7 Liter loco 36 & bez. 1 4,50—8 & Mageres und lebendes Geflügel ſchwer ver⸗ S 7 | bedeckt 3.17% 
gegen Löſung einer Karte für 10 3. Gebühr zu gestatten [ Matzucer ſtill, Baſis 88 Rendement incl. Sack frauen F käuflich. — Geräucherte und marinirte Fiche: Engros⸗ 2 F 
it. Das Brautpaar bat jedoch das Recht, Eintritts⸗ eufahrwaſſer er 58 frilogr. 19,65 4 Gd., Nach- Auction täglich 5 Uhr Nachmittags im Bogen 4. Brat⸗ Triest . - - n oN „ eitel. 3 | = 
farten in der ihm erforderlich ſcheinenden Zahl unent- | praducte, Baſis 75, Rendement incl. Sack franco ge der Faß 1,25 —1.50 &, ruſſiſche Sardinen 120 — Balz für die Windstärke: 1 — leber Zug, 2 == lelaht, Bm seh 
geltlich zu verlangen. 2 Neufahrwaſſer r 50 Kilo 17,35 17,50 & bez. 0 4,  Biüdlinge 2,80 — 5,0 AM Je 100 Stüc. 4 2424, 5 m kek . n e ee 

M. Stolp, 13. Januar. Unſere Stadtverordneten Borfteberamt der Kaufmannſchaft. Sprotten 1,5 — 2,70 M Pe Kiſte. Rauchaal 0,80 bis] Sturm, 16 = Marker Sturm, 11 «> heitiger Biurm, 12 8 Orkan, 
batten fich in ihrer geſtrigen Sitzung mit der Feſiſtellung Danzig, den 14 Januar 1 4 r F. Ueberſicht der Witterung. 

der Nebenetats der Stabthauptfafie 2 Keil zu ber Getreidebörſe. 8 von Morſtein.) Wetter dire Die Wetterlage bat fih im Allgemeinen wenig ver: 

1 we 1 eichter Froſt. Wind C * ndert, eine Zone n Luftdru € 
ſchäftigen, welche die Zukunft un re dt in finanzieller] Leicht ſt. Wind € Schiffsliſte ändert, ei höchſten Luftdrucks liegt über dem 

Beziehung nicht eben roſig geita a 8 keine Weizen. Für Tranfitwoare wax eine eher etwas Neufahrwaffer, 13. Januar. Wind: SO ſüdlichen Nord: und Dfifeegebiete, eine tiefe Depreſſton 
ſtellt die Etats der Aichungska Mat ri altöfafie, | regere Frage und konnten volle geſtrige Preiſe erzielt Angekommen; Hilding (S), Ciögren, Calmar, | über Nordeuropa. Bei ſchwacher Luftitrömung aus öfte 
böberen Töchterſchultaſſe, Stadtſchulkaſſe, Freiſchulkaſſe,] werden. Inländiſche Weizen verkehrten dagegen im leer. — Wilhelm (SD.), Dahmke, Nad, leer. ’ | Ticher Richtung iſt das Wetter über Centraleuropa trübe 


Geſegelt: Nomny (SD.), Sdrenſen, Aarhus, und neblig, ohne nennenswerthe Niederſchläge. Das 


J 
Kleie. — Adele (SD.), Krützfeldt, Kiel Sprit. Froſtwetter über Deutſchland dauert fort. Die größte 
er er 11 9 nd 30. eit Kälte bereit in Baiern! München und Bamberg melden 


Gymnaſialkaſſe und Armenkaſſe, weiche zuſammen den] ruhiger Stimmung und find Werthe ziemlich unverändert 
Stautlädel um 16 827 & höher belaften, als im vorigen anzunehmen. Bezahlt wurde für kuldepiſchen blauſpitzig 
Etat. Der Zuſchuß zur Staatsſteuer, der bei uns als | 127/88 145 4, bunt 1288 153 &, 1278 155 „, gutbunt 


Gemeindeeinkommer ſteuer erhoben wird und 3 3. 260 1274 155 4, hellbunt beſetzt 124 155 , hellbun 977 ; h —_11 Grad. Der oft hat ſich weſtwärts auch über 
beträgt, wird alſo pro 1887/90 ſehr wesentlich wachſen. | 1298 156 , hochbunt 1298 157 &, weiß Tee Nichts in Sicht. Della und Pa ausgebreitet. a) 

Die Schulen erfordern an Zuſchüſſen: höhere Töchterſchnle | 1308 157 4, weiß 128 —13 @ 159 4, roth 1332 156, Thorner Weichſel⸗Rapport. Deutſche Seewarte. 

10 314 AM (788 & mehr), Stadtſchule 39 190 26, Frei⸗ Sommers 1284 beſetzt 155 &, 1328 und 1338 157 &, Thorn, 13. Januar. Waſſerſtand: 0,56 Meter. 

ſchule 28 026 & (4687 A mehr), Gymnaſium 35 943 & fein 1328 159 4 e Tonne. Wind NO. Aetter: bedeckt, Froſtwetter. Meteorologische Beobachtungen. 


(3685 & mehr) zuſammen alſo 113473 „ Die Armen⸗ Für polniſchen zum Tranfit bezogen 1238 und Weichſel ziemlich eisfrei bei Thorn. 


kaſſe erfordert an Zuſchuß 55 079 & (7667 & mehr). 123/48 148 &, 1268 149 , bunt 126 —129 ———— —— — Barometer-Stand . 

Die Gaßanſtalt läßt einen Ueberſchuß von 18000 M,fie 126/78 151 M, 1208 beſetzt 151.4, 13:2 1515 Ko werliner Fondsbörse vom 13. Januar. 5 5 . a eng Wind und Wetter. 

ift der einzige hoffnungsvolle Stern an dem Himmel] bunt 1273 152 , 128/98 153 &, glafig 128/98 1534 Die heutige Börse eröffnete in schwächerer Haltung und mit zu. 1, . 

unſerer ſtädtiſchen Finanzwirihſchaft und wird hoffent⸗ 129/308 u. 1328 154 4, hellbunt 1270/8ʃ 1 1284 153 K meist was niedrigeren Courzen aul speeularirem Gebiet. In dieser — rn — 

lich nicht zu bald vor dem eleftrifchen Lichte erbleichen. | 127-1318 154 4, 1308 155 M, hochbunt glafig 131 | reren Segen e and ders aut Wien vorisgen, von de ua 18,5 de. Beil, nebii. 
Labiau, 12. Jauuar. Ueber eine vielumworbene f und 131/22 157 &, fein hochbunt glafig 1348 162 „ siimmendom Finfus. Nine Aumabme statairten fu dieser Beziehung 11 11883 ³ 26 8. flau, Vesolkt, dunstäg, 


die ru sischen Werthe welche fast ausnahmslos fester srechlenen. Das 
Geschäft entwickelte sich tehr robig und bei grosser Reset virtheit der 
Sp ulation bewegten sich die Umeä ze In bescheidenen Grenzen. Da 
aber auch das angebot sehr zurächhairend auftrat, konte die Haltung 
wel:erhin al» beles igt zelten. Der Capitalemarkt erwien sich fest für 
heimisohe seilde Anlagen, während fremde, leiten Zins tragende 
Papiere ihren Werthstnd theilweise eiwes ermässigiem. Die Cassa- 


Frau“ wird von hier der „K. H. Z. gemeldet: Eine [ er Tonne. Für ruffi 

unbemittelte Wittwe aus dem Handwerkerſtande in dem 154 M dr Dane Tide Ap, N 25 
blübenden Alter von 69 und einigen Jahren wird fih | Mai⸗Juni 152% A Br, 152 & Gd., Juni⸗ Juli 
nächſtens mit dem ſechſten Manne, einem altersgleichen | 153% „ Br. 153 & Gd, Juli⸗Auguſt 154% „ Br 
Schuhmacher meiſter, verehelichen. 154 M Gd. Regulirungspreis 152 AM : 


Serantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und 
Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — . mid Litern das 
9. Röder, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
en Übrigen redactionellen Inhalt: A. stein, — für N 
W. Kajemann. ſämmztlich in Danzia. 


—— — 


a 


e 


urch die glückliche Geburt eines ig 
ſtrammen Jungen wurden hoch F 
erfreut 
Danzig, den 14. Januar 1887. 
Heinrich Rubach und Frau. 


SANA ER EIRERZ 
Die glückliche Geburt eines BY 


geſunden Jungen zeigen hie⸗ 2 
mit ergebenſt an 8 


Danzig, 13. Januar 1887. 
Max Bergmann 

und Fran, geb. Neumann. 5% 

e ne 


Pferde⸗Auction 
10 überzählige Pferde 

wer den wir 

Sonnabend, d. 15. Januar er., 

Vormittags 11 Uhr, 

auf dem Hofe unſeres ſtädtiſchen 

Depots in der Lenzgaſſe meiſt⸗ 

bietend verkaufen. (021 


Danziger Straßen: Eifenbehn. 


Jagdfahrt auf Fee. 


Sonntag den 6 d. M, fährt 


Anzeige. 
Sonntag, den 16. Januar, 5 Uhr 
Jahresfeier des evangel. 
Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Predigt: Herr Pfarrer Fuhst; 
Bericht: Herr Diviſionspfarrer Collin. Lieder aus dem Danziger 
Geſangbuch. Nachfeier 7 Uhr im chriſtlichen Vereine hauſe Gr. BI 
mMühlengaſſe Nr. 7. Der liorftand. b 
728. —— 8 
87 D r 


u ru. 


Auch in dieſem Winter haben ſich die Erwerbs verhöltniſſe in En 


7 


unferer arbeiſsloſen Bevö kerung dur 


Eröffnung der Suppenküche 


die Noth. lindern zu helfen. \ . ale, 
Wir richten des halb an unfere Mitbürger die berzliche Bitte, uns für 
dieſen Zweck recht bald reichliche Mittel zufließen zu laſſen. 
zeichneten wie auch die Expedition der „Danziger Zeitung“ und des 
„Intelligenz⸗Blattes“ find zur Entgegennahme von Beiträgen gerne beiiit 
Danzig, den 10. Januar 1887. N 
Bartels. Berenz. Berger. Damme, Commerzienrath. 
TCommerzienrath. Hagemann Bürgermeiſter. Heinfins, Polizei⸗Präſident 
Kosmack, Stadtrath. H. Krüger. D Münſterberg. Nötzel. Vetſchuw.“ 
A. Schirmacher. v. Winter, 5 Wendt, Stadtrat 

5 e. 508 


Gibſone, 


5 . — un hr a 
R or‘ em 2 r 5 2 

2 i ge e Friedrich Wilhelm⸗Schützenhaus 

ab. Jagdliebhaber machen wir au 5 87: 

dieſe rer da Wild in Maſſen vor: ir a 


handen; ganz ergebenft anfmerkſam. 
Billette a 5 K. find bei Herrn 

Weisner, Grünes Thor, zu haben. 

Es werden nur 12 Billette verkauft 


Wagenladung 
nach Thorn 


und darüber hinaus 1 
Sonnabend, den 16 Jannar. il | © 
Güteranmeldungen im neuen Güter⸗ 
ſchuppen in der Hopfengaſſe. (730 


Johannes Ick. 
General erſaumlung 


[4 
Darlehns⸗Vereins zu Mewe 
Eingetragene Genoſſenſchaft 


3 indet am 
Mittwoch, den 26. Januar er., 
. Nachmittags 3 Uhr, 
im Lokale des Herrn Blazek in 
Pehsken ſtatt. 
Tagesordnug: 
. Kaſſenbericht pro 1886. 
. Vertheilung des Gewinnes. 
. hl zweier Mitglieder in den 
Aufſichtsrath. 
Wahl einer Rechnungs⸗Com⸗ 
miſſion zur Prüfung der Jahres⸗ 
rechnungen pro 1886 und Ent⸗ 
laſtung des Vorſtandes. 
5 Anträge der Mitglieder. 
Der Auſſichtsrath des Mewer 
Darlehus⸗Vereins Eingetragene 


Maskenball. 


Maslkenbillets a 1,50 Mb, für Buchauer 2 &, find bei Herrn S. & Porta, 
Langenmarkt, ganze Logen im Etabliſſement zu haben. Abendkaſſe: Masken: 
dillets 2 K. für Zuschauer 3 Me 5 1684 


F 


Wilhelm- Theater. 
Vorläufige Anzeige. 


Sonnabend, den 22. Januar 1887: f 
Zweiter großer öffentlicher 


Maskenball. 
Die Erbtheile der Vergangenheit 


Während die Idee, eines internationalen Schiedsgerichts nie ur 
Geltung gelangen konnte, ift die Kunſt des Kriegſührens zu einer ſolchen 
Höbe fortgeſchritten, daß in Zeit ven wenig Stunden eine Anzahl von 
Hunderttauſend Menſchen (Freund vad Feind) zerſchoſſen und vernichtet 
werden können, ohne daß die Möglachkeit vorhanden wäre, ſolche Gräuel⸗ 
thaten durch das Vorhandenſein eines inter nattonalen Schiedsgerichts b⸗ 
zuwenden. 25 


Ein gleiches Verhängniß ſchwebt über die Frage der e 


2 


reredelden Menſchenwillens, fo wie auch ganz beſonders über die Frage in Betreff 

der Abſchaffung des Metallgeldes. In letzterer Beziehung will ich hiermit 

meine Gründe wiederholen. } ! 1 * 

Wir ſagen: es iſt eine Wahrheit, daß die Regierungen compete 

das Staatsbermügen dem Staatsgelde einzuperleiben reſp. es den Wel 

befigern zu verpfänden und daß im Fall einer Staatsauflöſung, (welche 

aber nicht in Frage kömmt.) dieſe Geldbeſitzer die nächſten Partheien find, 
er 


Genoſſenſchaft die zur Empfangnabme des Geldwerthes berechtigt find. Wir ſagen ferner, i ies Lei | a 
Kursikowski, daß der Werth dieſes zahlfähigen Geldes zu jeder Zeit realiſirbar, austauſch Kadlec zu 3 befetinen, und bebe ih ſehr preiswert au verkaufen 2. r 0 — 5 ments Ne. 4 
Vorſitzender (715 bar und flüffig zu machen iſt, und daß der Staat competent iſt mit! durch dieſes Miltel ſchon vielen folchen | 731 Fleiſchergaſſe 12 part. . 5 pr. 9 ame Aa 
Deutsche - ——Ifo totirten Gelde die Koſten des Staatshaushaltes zu beſtreiten, Teip | Leidenden geholfen, bin gern bereit, & ine ute Hypothek AUS meiſter icher Lei en fi 30. 1 
r a 5 Schulden zu bezahlen, fowie auch, daß dieſe Gild verwendung es jedem N 15 g 9 ü PEN. = 8 ein frei. 4 
, en enzefet (ee den 6000 Dit | Er e 
[ el 18, em je fertigt! liegen zu inſicht. Moder 5 N N U — 
m eines Luxusartikels bildet, der ſich nach dem Geſetze des Angebot: „AN. a ng, Fürſten⸗ | zu 4% Prec. mit jährlicher Kündi⸗ „WW 55 
Actien-Gesellscha 1 0 Wert Magdeburg, Samenhandlung, Fürf an 0 e nen Frledrich- Wilhelm 


zu Berlin. 

Die Gesellschaft versichert gegen 
Feuerschaden jeder Art zu billigen und 
festen Prämien und unter coulanten 
Bedingungen. Anträge werden sofort 
effectuirt durch den (704 

General-Agenten 


Otto Paulsen 


in Danzig, Heil. Geistgasse 130, 
Eingang Kohlengasse. 

Agenten werden hier und an allen 
Orten der Provinz angestellt. 


Londoner Phönix, 


heit“ nebſt Bei⸗ 
Albertus Meyer. 


637 


x Am heutigen Tage habe ich hierſelbſt Breitgaſſe Nr. 79 unweit 
des Krahuthores unter der Fma Be 


5 Pächterbutter⸗Handlung 


eröffnet. U 
Ich führe die allerfeinſſe wie feire Holfteiner und Mecklen⸗ 
burger Sahnenbutter ſowie Oſtpreußiſche, Weſtpreußiſche und Wohl. 


d merſche Koch⸗ und Backbutter und bitte ich um Ihr geneigtes 
Richard Migge. 
AN KERNE RER BA De 4 


Anträge zur Verſicherung von Ges 
bäuden, Mobilien, Waaren, 
abriken, Ernte und Vieh gegen Feuer⸗, 
dlitz⸗ und Exploſionsſchäden zu feſten 
billigen Prämien werden entgegen⸗ 
nommen und ertheilt bereitwilligſt 
uskunft (705 
E. Rodenacker, 
. Diundegaſſe 12. 
Allerletzte Ulmer Münster 
bau - Lotterie, Hauptgewinn 
N. 75 000. Loose A N. 3.50 
Marienburger Schlossbau- 
Lotterie. tiauptgewinun & 90 000, 
Loose M. 3 hei (753 
, Bertiing. Gerherenaae 2, 


kaſchinen, 


wollen. Hochachtungs voll 


NET 


Heute an rene sg: i 
„ Für Austern-Liebhaber und Kenner: 
frische bartlose franz. Parc-Austern 


wirklich delieates und gesundes Ensen, ö 


a Dutzend 1 Mark 20 Pfennige, 


in meinen sämmtlichen Weinstuben, sowie ausser dem Hause 


Langgasse 24, Oswald Nier, Langgasse 2, 

1 Aux Caves de France. au 

Das Masken⸗Geſchäf 
B. Schultze Wwe., 


Danzig, Geil, Geiſtgaſſe Nr. 69, am Thor, 
empfiehlt zur Saiſog die reichſte Auswahl bei 


Orthopadiſche Anſtalt, 
Inſtitut für Muſſage, Heil⸗ 
gymnaſtik und Electricität. 
Sprechſtunden 9-12 Uhr und 

4— 6 Uhr. (311 
Dr. Kewson, 
Brodhänfenaafle 3% 


Gustav Uzdowskl, 
Maſſeur, 
Pogzenpfuhl Nr. 45 J., 
nimmt Beſuche von Kranken von 9 bis 


1 Vor⸗ und von 4 bis 7 Uhr Nach⸗ 
mittags an. (709 


Feinſtes ſchleſiſches 
flaumenmus, 


ergiebiger und von bedeutend feinerem 
Geſchmack wie türkiſches, 
pro Pfd. 20 2, 
empfiehlt (708 


A. W. Prahl, 


Breitgaſſe 17. 


Ei 


0 f heleganter 
Herren= und Tamen⸗Coſtüme zu ſoliden Preiſen. Ans 
fertigung neuer Coſtüne nach Wunſch. Zu auswärtigen 
Maskenbällen übernehme die gar ze Lieferung. Die mir zugedachten Be⸗ 
ſtellungen auf neue Coſtüme zu den beoorſtebenden Privatbällen bitte mir 
gütigſt recht früh zukommen zu laſſen, damit die Ausführung geichmadenll 
und prompt durchgeführt werden kaun. . 29 


Bekanntmachung. 
Wegen zu großen Andrangs mußte ich die Ulrich’ide 
Mobiliar⸗Auction heute ſchließen und werde dieſelbe Sonnabend, 


Neugarten Nr. 1 abhalten. 4 4 
Das Pianino allein kommt präeiſe 10 Ul 
in der UIrichi'ſchen Wohnung, 


ee 


Tie auexkannteſten beſten Conſerven 
jeder Art Mandarinen, Apfelſinen 


Ben rel 1 3 tal ebe Rot Neugarten No. 22 IB zur Verſteigerung. 1 

„ Gleich darauf wird die Auction mit den übrigen Sachen 
empfiehlt die Obſthandlung | Neugarten No. 1 fortgeſetzt. 1 
J. Schulz, Joh. Jac. Wagner Sohn, 

2 en gelbe 000 vereidigter Gerichts⸗Taxator u. Auctionator. | 


a; 
X 
70 


Bareau: Tanzitz. Breitgaſſe Nr. 4. 


Nachmittags. 
Sünglingsvereind in der Königl. M 


 Belicatefen- Handlung 


Stadt jeit längerer Zeit recht ungünſtig geftaltet und erſcheint es geboren | 


Die Unter: | 


80 Safanenhähne, 


| echle Hamburg Kücken, 


lernen. Durch eine Einreibung gelang 


ſtraße 19. ä ; 
e I Masken-Garderobe. 


den 15. Januar er. im Lokale zum Freundſchaftlichen Garten 


Portechaiſengaſſe, Ecke der 
Langgaſſe, iſt per 1. April 
ein Ladenlokal mit voll⸗ 
ſtändiger Gaseinrichtung und 
Bequemlichkeiten zu verm. 

Näh. Langgaſſe 66 i Lad. 


Lagerräume 

im Speicher Indengaſſe Nr. 10 find 
— vermiethen. Näheres im Comtoir 
ilchtann⸗naaſſe Nr. 3. (315 


W. merplas 14 iſt die Saal- Etage, 
ſowie die parterre gelegene 
Comtoir⸗ Gelegenheit zum 1. 
zu vermiethen. 3 
Beſichtiaung von 11 Uhr ah. 


Allgemeiner 
Bildungsverein. 


Montag, den 17. Januar 1887, 
Abends 8 Uhr, 
1. Seſänge der Liedertafel, 
2. Vortrag des Herrn Dr. Lewy: 


„Die Heilkunde des 
Mittelalters“. 


718) Der Vorftand. 
Restaurant Lange 


empfiehlt ſich feinen verehrten Freunden 
und Gönnern bei feiner Bedienung. 


Königsberger 


Unzerbrechliche Zahngebiſſe. 
Die faſt erreichte Unzerbrechlichkeit der Baſe meiner Gebiſſe er 

möglicht die feinſte und zierlichſte Ausarbeitung derſelben. 
Reparaturen und Umarbeitung 


alter Gebiſſe in einigen Stunden. Sprechſton. 9—6 Uhr. 

Dr. Lemann (in der Shweiz und Amerika dipl.) 
6034) Langgaſſe 85 am Langgaſſer Thor. 
FE 


Geſpickte Haſen 
Freitag und Sonnabend vorräthig. 
Div. Wild u. zahmes Geflügel vorh. 
Wildhandlung Röpergaſſe Nr. 13. 


Neuheiten 


in elegant. Ball⸗ u. Geſellſchafts⸗ 
kravatten empfiehlt 
Louis Willdurff, Ziegengaſſe 5. 


2 Rappftuten, 


5 und 6 Jahre alt, 3“ groß, mit 
guten Gängen, ſich als Wagenpferde 
eignend, ſtehen zum Verkauf bei 


O. Grunau, 


Tralau (Babnſtation) bei Neuteich. 


1 fetter Bulle 
u. 1 fette Kuß 


ſtehen zum Verkauf bei 0 
N R. Lickfett-Prauſt. 


Mein Reſtauraut, 


(Deutſche Reichshalle), in der Haupt⸗ 


Veutlergaſſe 14 
hält ſtets vorräthig 
Hasen (auch geipidt), 


Nel, Damm⸗, Roth⸗ 


„. Schwarzwild 
in großer Anzahl. 


Nennthier⸗Rücken 
u. Keulen, 


April 
69 


Birk⸗ u. Haſelwild, 
Poularden, 


wöchentl. Zmal friſche Sendung. 


junge fette Nuten ſtraße Culm's, ift vom 1. Juli d.? 2 
6 men, ut Bi anderweit zu vermiethen. (721 Rinderfleck 
ein Sum 815 ’ Culm, den 13. Januar 1887. jeden Dienftag u. Freitag Hundegaſſe 7. 
riſche mer, Grodzicki, 764) C. Stachowokt. 


engl. u. holländ. Auſtern, 


lebende Forellen, „ 


Eine gangbare 


RNeſtaurant 


Steinbutten, Teezungen am 3 1 
Blumenkohl. | Bäckerei August Küster, 
Salate, mit guter Kundſchaft iſt ſofort mit rodbänkengaſſe 44. 


ſämmtlichem Bäckereigeräth zu vers 
pachten. Zu erfragen Junkerſtr. 35, 
SCC ˙ 7 77,.n 297 FR Een 


Ein Reſtauraut 


oder eine Gaſtwirthſchaft in einer 
rg ak 8 ſofort oder 
jäter zu pachten geſucht. 5 

ä en unter Nr. 574 in der 
Exped. d. Ztg erbeten. 


Ein leichtes, compl. Spazierfuhrwerk 
wird billig zu kaufen geſucht. 


Verzapfe von heute das in Berlin 
ſo ſehr beliebte 


echt 


Münchener Lömenbrän 


und bitte ein geehrkes Publikum um 
geneigten Beſuch. Hochachtungsvoll 
August Küster. 


Neſtaurant 
Rud. Heyn Witiwe, 


am Stadt⸗Theater. 
Heute friſche Königsberger Rinder- 


zweimal wöchentlich friſche Sendung 

(Kopfſalat, engl. Sellerie, Endivien, 

Escarolles, Kreſſe, neue Radieschen, 
Cap. Bartfalat, Artiſchocken). 


hochfeine Tafelbutter, 
friſche Eier. 


C. Bodenburg, 


. Leuchenmeiſter⸗ 


Friſche recht feine Tiſchbutter 
a Pfund 1,20 &., Kochbutter 90 3 


ab l empfiedit Off u. 162 in d Exped d. Ztg. erb. neck. Empfehle gleichzeitig meinen 
Gustav Henning. * hochfein billigſt, kräftigen Mittagstiſch au 60 und 
Altſtädt. Graben Nr. 108. Pianino, Hundegaſſe 103, . no in und auber 8 


Ein kleines Repoſitorſum wird zu 
J 


f 7 f 3 TI 
. e a Wine S. dee Café Jäschkenthal. 


Pr. Stargardt. 3 Sonntag, 16. Januar, Nachm. 4 Uhr: 


Vorzügl. Pianino Großes 


Rheumatismus. 


Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer 
Krankheit, fo daß der Arzt erklärte, 
ich würde nicht wieder richtig gehen 


cediren. Adreſſen uuter Nr. 711 in 
der Erved. d. Zta. erbeten. 1 
Eine perfecte Wirthin, welche die 
feinere Küche verſteht, wird zur 
Führung einer Bahnhofsreſtauration 
geſucht: (632 
Offerten werden an Hotelbeſitzer 
Pohlmann, Marienburg Weſtpr erb. 
Fine Faſſirerin Jude für mein Colo⸗ 
 nialmaaren- u. Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft. Meldungen erbeten von 2 bis 
4 Uhr Nachmittags Langgarten 86. 
Landwirſbinnen für Höhe u. Werder 
mit ſehr guten tteſten, junge 
Mädchen, die die feine Küche exlernt 
haben, empfiehlt als Stütze der Haus⸗ 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 16. Januar 1887: 


Großes Concert 


der Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5. 
Anfang 6 Uhr. Entree 30 4, 
Logen 50 I, Kaiſerloge 90 . 


750) Theil. 


wilhelm - Theater. 


Sonnabend, den 15. Januar 1887, 
Anfang 7½ Uhr: 


Sperislitäten: 


Domines, Kutten 

für Damen und Herren, 

Geſichtslarven jeder Art 
empfiehlt in größter Auswahl 


Louis Willderfi, 


744) Ziegengaſſe 5 


II Maskenhällen ee 


empfehle Dominos und Mönchslntten, 
fowie Geſichtsmasten jeden Genres 
äußerſt billig. Naſen von 10 3 an. 


Jullus Sauer, 


576) Diundegaſſe 24, Danzig. kan, Sale e nei, junge Mid 
Cotillon-Orden N Heil Weiftaafle 99. 1 ft 
Knallbonbon zin anſpruchsloſer tüchtiger junger Ur kllung U. Contert. 


Debüt des Amerikaners 


Great Richards, 


halb Mann, halb Weib, 
(Sopran u. Bariton). 


e es 
DLiliputaner⸗Ballets ug 
3 Geschwister Kremser. 
Ereres Huberti, die fliegenden 


3 Ränner. 
Mr. Nizarras, Kraſtturner; Fräul. 
Geſchwiſter Ludwik, Velocipediftinnen; 
r. Forreſt und Harding, Neger⸗ 
Exceutriques, 
Frl. Joſ. Schän, Coſtum⸗Soubrette. 
Herren Gebrüder Rahmes, Wiener 
Jux und Tanz: Duettiften. 
Wieder engagirt: Signor Pelnecht u. 
e al, 1 Dual italieniſche 
ational⸗Duettiſten. 
Alles Uebrige iſt bekannt. 


Danziger Stadiihenier, 


Sonnabend, den 15. Januar 1887. 
Nachm. 4 Uhr. Außer Abonnement. 
B.-P. O. Bei balben Preiſen. 

Außergewöhnl. Kinder⸗Vorſtellung. 


F Mann, Materialiſt, gegenwärtig 
noch in Stellung, ſucht geſtützt auf 
gute Zeugniſſe per 1. Februar oder 
auch ſpäter Stellung. Ser 
Adreſſen bitte unter 692 in der 
Exped. dieſer Zeitung nieder mente 
ine umjichtige, j. ir Wirthin, die 
als lecke auf ſelbſt. Bahnhöfen u 
kl. Hotels gew. u. f. Küche verſt. daft. 
f. ähnl St. od. ſelbſt Lanbwirtbiche| 1 
J Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 10 8 
NB. Zeugniſſe gut. 85 


Touren auch leihweiſe empfiehlt 


Wilhelm Herrmann, 


Langgaſſe 9. 6308 


Schillendecken n. Pelze 


zu Taxpreiſen im Ausverkauf (723 
Langgaſſe 27. 


Filzſtiefel, 
Filzſchuhe und 
Ruſſiſche 
Gummi⸗Voots 


um ſo ſchnell als möglich damit zu 
räumen verkaufe zu bedeutend er⸗ 


mäßigten Preiſen. 
3. Willdorff, 


KNürſchnergaſſe 9. (724 


Grand 


zimmer zu 


frgerfteige liefere eee _(187 | WM igenbrädel. Weibnachtsmäcchen 
au ae on Bei & — eil. Geiſtgaſſe 3 4 mit F. Zen) in 6 Bildern 
a kleinere Dnantitäten il die Sanletane zum! April zu wm. | NB. Jeder, Grmachfen e il berechtigt 
"Adolph Zi ei | 3m Srnkibal bei Diva, Küdner | Einufähen . S! 
altsort, iſt eine 1 
Adolph Zimmermann, eee . Aken 10 br Außer Abon sener 
olanartt 23 und Schilfaaſſe . herrſch. Wohnung | . Zei beben Breiten, Auf- 


treten von Carl Ernſt. Die JInng⸗ 
fran ven Orleaus. Romantiſche 
Tragödie in 5 Acten v. F. Schiller. 
Sonntag, den 16. Jauuar 1886. 
u; bennement P.-P.D, Nachm. 
4 Uhr. Das Milchmädchen von 
Schöneberg, Volksſtück mit Geſang 
in 3 Akten und 5 Bilderv von 


. ͤ ——. — — 


(5—6 große Zimmer) Nebengelaß, 
Veranda, Garten zc. ganz auch ne 
theilt, auf Wunſch auch Pferdeſtall, 
Wagenremiſe, Obſt⸗ u. Gemüſegarten 
für Sommer eventl. auch Winter au 
vermiethen. Näheres daſelbſt bei Sin 
B. Weidgen oder in Danzig, Fiſch⸗ 


2 N 90% 1 1 ift. 747 
Weichen, Stahlradsätze, | martt 2021. im Cee — UF REN > 5 ae 
. 0 — n Tu r, 82. . Vorſt. 
Laſchen, Schrauben, Schienen 108 P. P. D. 3. Serie weiß Zum 
ägel ꝛc. ac. ; 108 Hunde asse OR erſten Male in dieſer Saſſon. 
nag in. 
N (716 Nähe der Bolt Boccaccio. Komiſche Operette in 


Alten von Nranz non Suppe. _ 


Au 13. 2 iſt von 8 

zum Hohenthor ein Elfenbein» 

Fächer, gezeichnet E. Z. verloren. 
bzug. gegen Belohn. Neugarten 20b. 


1 2 jetzt beendeter Leipziger 

Meſſe wir der Verkauf meiner 
ſämmtlichen Leinen⸗Waaren 
wieder fortgelegt, und werde, 
um möglichſt gänalich zu räumen, KR 
die billigften Preiſe Itellen. X 

Carl Wiener, Fabikant, 
745) Langenbielau u. Leipzig. 


offeriren 
kauf⸗ auch miethsweiſe 
Ludw. Zimmermann Nachf., 
Danzig, 
Comtoir u. Loger: Fiſchmarkt 20/21. 


Harzer kKararlenhähne 
(Liahſänter) 

zu verkaufen Kl. Scharmachergaſſe 15 

2 Treppen, Ecke Glockenthor. 717 


Druck u. Verlag v. A. W. Kae 
in Dinsie, 


wat 
Hierzu eine Beilage. 


A. 


Beilage zu Nr. 16255 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 14. Januar 1887. 


Reichstag. 
(Schluß.) 

Abg. Windthorſt: Der Reichskanzler hat, um zu 
beweiſen, daß wir die Mittel für die Militairvorlage 
wohl aufbringen könnten, auf die Sparkaſſenbücher ver⸗ 
wieſen. Man muß doch zunächſt willen, von wem die 
Spareinlagen herkommen; die bloße Summe beweiſt 
nichts. Um den nationalen Wohlſtand im Ganzen zu 
finden, würde man noch ewas mehr wiſſen müffen, ins⸗ 
beſondere die Onpothetenbelaftund des, Grundbeſitzes. 
Es ift mir intereffant, daß der Reichskanzler und 
die Herren von der conſervativen Partei mit einem 
Mal fo reich find (ſehr gut! links), wenn aber 
andere Forderungen gemacht werden, dann ſind wir 
fürchterlich arm. Dann müſſen wir die sen erhöhen, 
damit die Herren, die jetzt ſo reich find, mehr ent⸗ 
laſten können. 25 prensiſchen Aenne wer⸗ 
den wir von dieſer Reichthumebemühung Gebrauch 
machen. Die Mittheilungen des Reichskanzlers verdie⸗ 
nen unferen vollen Dank. Ich hoffe, daß es 
ſeinen Bemühungen auch ferner gelingen wird, das 
Drei⸗Kaiſerbündniß zu erhalten. 5 Reichskanz⸗ 
ler ſcheint zu glauben, daß Artikel in Blät- 
tern, welche uns näher ſtehen, von uns inſpirirt 
werben. Er hat allerdings eine Reihe von Blättern, 
von denen wir genau wiſſen, daß fie nicht allein direct 
inſpirirt werden, ſondern daß auch von Zeit zu Zeit ſehr 
ſcharfe Artikel des Reichskanzlers darin, ſtehen. (Fürſt 
Bismarck: Ein grober Irribum!) Ich will es ja gern 

lauben, sion 15 ſen Preſt en d I re 
ber es ift in der offiziöfen Preſſe et „ 
den Styl des Reichskanzlers abielut angeeignet hat. 


eiterkeit) Es wäre gut, auf den Mann Acht zu 
— da eine Ben nen deſſelben mit dem 
eichskanzler ganz verhängnißvolle eigen na⸗ 
mentlich in der auswärtigen Politik baben könnte. 
(Heiterkeit) Keine Partei bier im auſe hot 
einen Reptilienfonds. (Sebr richtig! lints.) Die 
Zeitung — alle, wie 75 äh 11. 25 de, ee 
uten bekommt. ) 
Feng bert . im Allgemeinen mit der Polilie 


Frage betrifft, ſo war i ! 
Reichskanzlers einverſtanden und bin es noch beute, 
nur nicht mit der Interceſſion für die Hochverräther, das 
iſt ein bedenkliches Präcedens. Wenn wir auch in Bul⸗ 
arien, am Schwarzen Meer und in Konſtantinopel kein 
ntereſſe hätten, Oeſterreich hat dort das witalfte 
Intereſſe, und baben wir ein Bündniß mit Oeſter⸗ 
Teich, fo iſt es doch mindeſtens auffällig, daß der 
Reichskanzler immer von neuem wiederbolt, dieſes 
. wegen haben wir nichts zu thun. 
eben wir nicht von der Auſchauung aus, daß die 

i optima fide mit Verſtand arbeiten, 
und gehen die Regierungen nicht von der Anſicht aus, 
daß auch der Reichstag optima fide mit Verſtand vor⸗ 
gebt, dann iſt ein gedeibliches Vorgehen in Deutſchland 
überhaupt undenkbar, und ich leugne nicht, daß es mir 
aus verſchiedenen Wendungen des Reichskanzlers in 
dieſen Luc den und 1 — gr tr on 
e na terial, um 7 „mit einem ſo 
— auf einer ſolchen Baſis gewählten Reichstag 
ebts nicht! Dieſes Material werden Sie nicht ber 
ommen, denn ich habe gefunden, daß es bisher gut 
egangen iſt. (Lachen rechts. Der Reichskanzler hat ſich 
2 jeder Gelegenheit bemüht, die jetzige Mehrheit des 
Reichs tags ur angenehm zu bezeichnen, wer bürgt ihm denn 


des 


Regierungen 


dafür, daß nicht gerade nach Ablauf des von einem neuen 
Reichstag bewilligten Septennats eine Mehrheit von 
Socialdemokraten gewählt wird? Alle die Argumente, welche 
er gegen 3 und 1 Jahr augeführt bat, paſſen auch auf 
7 Jahre. Wer die drei Jahre nicht will, muß einen 
eiſernen Militäretat verlangen, da 
die übrigen Miniſter einen eiſernen Etat baben 
wollen, und das Budget hört auf. Daß das Budgetrecht 
der Regierung * iſt, begreife ich, und umſomehr, 
als die Träger der Regierung aufgewachſen ſind in den 
Anſchauungen der abſoluten Monarchie. Wenn man aber 
im Laufe der Zeit ſich überzeugt hat daß es mit dem 
abſoluten Regiment nicht mehr gebt und in Folge deſſen 
die conſtitutionelle Regierungsform eingeführt iſt, dann 
muß man auch die Conſequenzen hinnehmen. Bei der 
jährlichen Bewilligung des Militäretats wie in England 
würde der Militäretat am glatteſten durchge zen. Redner 
erörtert dann nochmals die Geſchichte Hannovers und fährt 
dann fort: Was gel ieht nun, wenn die Vorlage nicht 
u Stande kommt! Ich vertraue, daß die Regierung 
ch ſtriktiſſime an die 518 J und die Geſetze halten 
werden. Es iſt unzweifelhaft, daß die Friedenspräſenz⸗ 
ärke nicht einſeitig von den Regierungen und dem Kai⸗ 
er erhöht werden könnte. Daraus, daß jeder dienen 
muß, folgt nicht, daß er herangezogen werden muß, es 
ſei denn, daß das Geſetz es verlangt, und ein ſolches 
Geſetz iſt der Etat. Nehmen die Regierungen die drei 
Jahre nicht an, ſo haben fie offenbar andere Abſichten, 
und dieſe — ich darin, daß ihnen die Beſtimmungen 
der Verfaſſung nicht mehr bequem ſind. Dann wäre es 
offener und correcter, uns eine Vorlage zu machen, 
welche eine Abänderung der beſchwerlich gefundenen Be⸗ 
ſtimmungen verlangt, nicht aber zu denken, mit Oktroyi⸗ 
rung etwas zu machen. Ich möchte den Juriſten kennen, 
der mit dem Nachweis betraut iſt, daß man unter Um⸗ 
ſtänden einſeitig die Verfaſſung ändern kann. 

Fürſt Bismarck: Ich kann dem Vorredner noch⸗ 
mals die bündigſte Zuſicherung geben: Wir werden uns 
innerhalb unſerer i igen Berechtigung be⸗ 
wegen; wir elbe aber, daß auch die Majorität des 
Reichstags daſſelbe thun werde i 

Das vierte Alinea des Verfaſſungsartikels 62 lautet: 
„Bei der Feſtſtellung des Militairausgabeetats wird die 
auf Grundlage dieſer Verfaſſung gan feſtſtehende 
Organiſation des Reichsheeres zu Grunde gelegt. 

Was iſt nun die „auf Grundlage dieſer Verkaſſung 
geſetzlich feſtſtehende „ Das iſt der Art. 59 
und der Art. 63 im Abſatz 4. Art. 59 beſtimmt die 
räſenzzeit eines jeden wehrpflichtigen Deutſchen bei der 

ahne auf 3 Jabre, und Art. 63 enthält das Modergmen 
daß der Kaiſer den Präſenzſtand beftimmt. Es i 
alterirt, ſo lange das Septennatsgeſetz gelten wird, bis 
1888. Es wird den verbündeten Regierungen und 
dem Kaſſer nicht einfallen, vorher unter Ignorirung der 
Grenze, die durch das Septennatsgeſetz gezogen ift, die 
aber ſchwindet, wenn das Septennatsgeſetz abgelaufen 
iſt, etwa den gefeglichen Präſenzſtand überſchreiten zu 
wollen. Es ift ja möglich, daß —, namentlich wenn die 
Auflöſung eintritt — ein Zeitraum verläuft, indem wir 
den Reichstag nicht gegenmärtig haben; es ilt auch mög: 
lich. daß wir dauernd vom Reichstage die Mittel nicht 
erhalten können, die zum Schuß unſerer Grenzen uns 
rothwendig ſcheinen. Dann, glaube ich, wird dem Kaiſer 
als König von Preußen immer noch die Möglichkeit 
offen tehen, don dem preußiſchen Landtag die Mittel 
zum Schutze des gemeinſamen Vaterlandes zu erlangen. 


dann aber werden auch 


1 rechts, Bewegung). Dort werden wir nicht ſo 
lange zu bitten brauchen. 5 
„Die Regierung ſoll, wenn fie die 3 Jahre ablehnt. 
j r haben, die fie nicht ausſpricht! Diele 
eſchuldigung gebe ich zurück: wenn Sie die 7 Jahre 
ablehnen, fo güſſen Sie durchaus Hintergedanken haben. 
werden die Machtvertheilung ſo, wie ſie durch die 


Verfaſſung gegeben iſt, feſthalten; aber ch fürchte, daß 


Sie nicht zu den ſaturirten Mächten Ihrerſeits gehören. 
ie wollen erobern, wir wollen den Beſitzſtand behalten; 


wir ichenen die Möglichkeit der Conflicte, Sie gehen 


dieſen bereitwillg und frohen Mutbes entgegen. Wir 
ſind die Friedliebenden, und Sie ſind die die erohern 
wollen. (Oh ob! links und im Centrum.) Der Vor⸗ 
redner hat meine Data wegen der Sparkaſſen theils an⸗ 
gezweilelt, theils fie in Widerſpruch zu bringen geſucht 


den finanziellen und wirthſchaftlichen Beſchwerden 


m 

über die ſo häufig und auch von me ner Seite geklagt wird. 
haben ja Arm und Reich bei uns. Arm iſt bei 

uns in Preußen vor allen Dingen der Fiscus. Daß 


die landwirthſchaftlichen Intereſſen, alſo die Intereſſen 
— Mehrheit — don 3/5 bis 2 der Bevölkerung 
— nicht in einem blühenden Zuſtand ſind, das werden 


Sie aus meiner Stetiſtit erſehen. Wenn ich die Durch⸗ 
Tier der Spareinlagen ziehe fo werden Sie 
en, 


die rein ackerbautreibenden Provinzen ſtehen und am 


1 die induſtrie⸗ und handeltreibenden Provinzen. 


vor allen Dingen geht daraus hervor, daß die 
‚arbeitende Klaſſe, von der die Haupteinlagen herrühren, 
Mi eit der Einführung der Schutzzölle in einer ununter⸗ 
rochen fortſchreitenden Sparkaſſenwohlhabenheit befindet. 


der Vorredner hat ferner jeden Zuſammenhang von 
Reichstagsmitgliedern mit den Zeitungen, die ich citirt 
babe, beſtimmt zurückge wieſen. Ich weiß nicht, ob es der 
ia“ ganz lieb ſein wird, wenn das öffentlich 


bekannt wird, daß ſie ganz auf eigenen Füßen ſtebt und 
dom Abg. Windthorſt zurückgewieſen wird in ihres 
Nichts durchbohrendes Gefühl. (Heiterkeit.) Der Abge⸗ 
ordnete hat geſagt, daß es mit mir ganz anders ſei: ich 
ande, ich weiß nicht, mit wie vielen Zeitungen in einer 
yolchen Verbindung, daß ich nicht nur ſchreiben laſſe, 

udern ſelbſt darin ſchriebe; er hat meinen Stil darin 
wiedererkannt. Er irrt ſich aber, wenn er glaubt, ich 


hätte die Zeit dazu. Bedenken Sie, welche Geſchäftslaſt 


au rubt! Dieſe Gegner dagegen haben gar nichts 
auf der Welt zu thun, als mir das Leben ſauer zu 
nahen in der Preſſe oder hier im Reichstage. Das iſt 
ihre : Beſchäftigung (Zuruf: Wie wiſſen Sie das!?) 

ch beſtreite nicht, daß ich mitunter Auftrag gebe, einen 
ſolchen Artitel zu ſchreihen, und ihn mir vorleſen laſſe, 
um zu ſehen, ob er nicht eine Unhöflichkeit gegen den 
Reichstag enthält (Große Heiterkeit) oder gegen ſonſt 
jemand. Aber ich kann doch unmöglich für jeden In⸗ 
halt irgend einer Redaction verantwortlich ſein. Es 
paſſirt mir vielleicht nur in vierzehn Tagen einmal, daß 
1 n derartiges Erleichterungsbedürfniß habe. Der 
Abgeordnete meint, die verbündeten Regierungen wären 
der Anſicht, daß es mit einem fo componirten Reichstage 
nicht ginse Das iſt allerainge unfere Meinung; daß iſt 
aber kein Losſagen vom Boden der Verfaſſung. Wir 
bleiben auf dem Boden der Verfaſſung, wenn wir durch 
eine Auflöſung zu einem andern Beſchluß zu gelangen 
bie döbler gr wir 951 e Se Ansicht um 
ie zu überzeugen, daß gerade unſere Anficht die 
richtige . Recht — doch Recht, und Wahrheit 


x 
* 


aß am tiefſten unter dem mittleren Durchſchnitt 


muß doch ſchließlich wahr bleiben, darauf verlaſſen wir 
uns (Bravo rechts.) Und wir werden auch ſchließlich 
die Waͤhler überzeugen, wo wahrer Patriotismus und 
wo die Sorge für die Sicherheit, für das Gedeihen 
Deutſchlands zu ſuchen iſt. Wir haben in unſerer Frie⸗ 
densliebe 1874 dieſen 8 auf 7 Jahre abge⸗ 
ſchloſſen und find bereit, alle 7 Jahre wieder in diefe 
qualvollen Discuſſionen einzutreten, aber nicht öfter. 
Sie wollen ſich von dem Compromitz losſagen und 
| fagen: Nicht ſieben Jahre, alle drei Jahre ſollen wir 
das. enn Sie drei Jahre haben, werden Sie ſagen: 
Alle zwei Jahre, warum nicht alle Jahre, — und wir 
werden die Unruhe darüber gar nicht los. Es giebt 
außerdem noch einen für mich perſönlichen Grund. Ich 
hoffe, in drei Jahren noch zu leben, in ſieben Jahren 
aber nicht mehr; da hoffe ich all dieſes Elendes über⸗ 
hoben zu ſein, und ich hoffe, daß der Herr Abg. Windt⸗ 
horſt — ich wünſche ihm, daß er noch zehn Jahre lebt; 
aber er iſt doch in denſelben Jahren wie ich, und wenn 
wir Beide weg find, werden Sie ſich vielleicht beſſer ver⸗ 
tragen. (Bewegung) 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff: Der 
Abg. Richter fagte, der franzöſiſche Kriegsminiſter er 
reiche eine Erhöhung der Friedens präſenzſtärke dadurch, 
daß er gerkigene Dienftzeit einführe. Das iſt nicht 

richtig. Dieſe Dienſtzeit wird unter allen Umſtänden 
nicht unter die heruntergehen, die wir ſeit einiger Zeit 
ſchon haben, die wir nicht zu erhöhen ſuchen, aber auch 
‚ nicht herabſetzen wollen. Der Abg. Richter hat geſagt: 
der Kriegsminiſter ſieht mich ganz verwundert an. So⸗ 
weit habe ich mich nicht vergangen. (Heiterfeit.) 
Worüber ſollte ich mich auch wundern? Die thatſäch⸗ 
lichen richtigen Angaben ſind mir bekannt, und über die 
Deductionen mich zu wundern, bin ich zu höflich. Das 
Eiſenbahnregiment in das Militärgeſetz aufzunehmen, 
hat man bisher unterlaſſen, weil es noch für ent⸗ 
wickelungsbedürftig gehalten wurde: künftig wird es aber 
Autre Was die Marine betrifft, ſo rechtfertigt der 
Interſchied der Organiſation eine andere Behandlung 
als die des Heeres; ſie hat auch noch nicht ihre Ent⸗ 
wickelung in dem Sinne abgeſchloſſen, wie das Landheer. 
Wenn der Abg. Richter den Forderungen der Regie⸗ 
rung gegenüber fragt, wozu dann der Reichstag da ſei, 
fo frage ich: Wenn Sie nach drei Jahren wieder über 
die Präſenz beſtimmen wollen, wozu find denn dann die 
Negierungen da? Der Abg. Richter ſagt dann, vom 
Standpunkt des Kriegsminiſters könne er die Vorlage 
verſtehen, der könne das Land nicht wehrfäbig genug 
haben. Aber glauben Sie denn, daß das Neichsſchatz⸗ 
amt ſich mir in Allem ſo geneigt zeigt? Die Bezugnahme 
des Abg. Richter auf 1848 war außerordentlich unglücklich. 
Welcher Staat iſt denn damals am tollſten zu Grunde 
egangen? Und Ludwig Philipp war doch gewiß ein 
ehr conſtitutioneller König; was hat es ihm geholfen? 
Ein ſtarkes Königthum iſt wichtiger für die Erhaltung 
eines Landes, als eine weitere Stärkung der Macht des 
Parlaments. (Beifall * 4 
Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Hr. Windthorſt hat 
wiederholt verſichert, daß er jeden Mann und jeden 
Groſchen zu bewilligen bereit ſei. Ich babe immer ge⸗ 
fürchtet, daß er ſeinem Verſprechen nicht nachkommen 
werde. Sie haben doch gewußt, daß der Bundesrath 
feſtbalten werde an dem Septenngt. (Ruf: Nein!) 
Was Sie jetzt anbieten, iſt in der That nur die Ver⸗ 
weigerung. Sie haben ſelbſt nicht geglaubt, daß die 
Regierung darauf eingehen werde. Sie haben die drei 


Jahre nur gewählt, weil Sie gewußt haben, daß fie für gen der Militärvorlage anfgelöft werden würden. ſprechen, wir 5 5 75 von dieſem Handwerk nichts, die ; de Febr. 56,50, r März» Juni 56,50, 7 Mai- Aug. 
die coniernative Partei nicht annehmbar. Die Rede Sie von der Rechten mögen auch auf eine Auflöſung | Reichseinkommenſteuer kaun dorthin gelegt werden, wo | 55,75. — Spiritus behpt., der Jan. 40,25, per Februar 
des Abg. Richter iſt mit vielem Beifall aufgenommen nicht vorbereitet fein; auch Sie weiht der dien fie am leichteſten getragen werden kann, ohne allzuſehr | 40,75, der März- Avril 41,50, Ye Mai⸗Auguſt 42,75. — 
worden In der Conflictszeit wurden die Reden der nicht in alle feine Pläne ein, das iſt feine diplomatiſche | au ſchmerzen, die aber zugleich empfunden wirdſals eine Baris, 13. Jan. (Schlußcourfe.) 3 amortiſirbare 
Oppoſition auch bejubelt, und dann kam die Feinheit. Ex verläßt ſich nicht ganz auf Ihre Verſchwies | Art von Luxusſteuer, auf den Luxus der Entrüſtung. Rente 84,70, 3% Rente 82,20, 4½ Anleihe 110,05, 
furchtbare 1 Ihrer Fraction. Die Bes genheit Er hat jedenfalls geglaubt, daß gegen die] Wir baben alles bewilligen wollen, was an Manns 3 5% Rente 99,35, Oeſterr. Goldrente 91%, 
willigung auf 3 Jahre ſcheint auch ein ei — öhe der Präſenzziffer Schwierigkeiten gemacht werden] ſchaften mehr gefordert war. Wir gehen deshalb getroſt | ungariſche 4% Goldrente 82%, 5% Ruſſen de 1877 
des Reichstags. Herr Antoine, als dem franzöſiſchen] würden. In ſolchen Illuſienen bewegte man ſich, und in den Wahlkampf. Wenn in den letzten Jahren fo | 99,70, Franzoſen 511,25, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 
Intereſſe am meiſten entſprechend zu erachten; denn er | jetzt, wo die Regierung zu ihrem Leidweſen erfahren] viele Angriffe auf die Freiheit des Voltes abgeſchlagen —, bombardiſche Prioritäten 317,00, Convert. Türken 
hat, obgleich er hierher citirt worden iſt, um Fa den | muß, daß jeder Mann und jeder Groſchen bewilligt] find, ſo hoffen wir, daß wir auch dieſen Appell ſiegreich 14,65, Türkenlooſe 34,60, Credit mobilier 305,00, 4% 
Antrag zu ſtimmen, jetzt erklärt, daß er ſich der Ab» | werden ſoll, wird der Druck auf die conſtitutionelle Frage] beſtehen werden. . Spanier 65%, Banque ottomane 521, Credit foncter 
ſtimmung enthalten werde. Ich gratulire Ihnen zu diefer | der 3 oder 7 Jahre concentrirt. Wenn wir nach Hrn. Hierauf wird ein Schlußantrag angenommen. 1397, 4% A onen. 377, Suez⸗Actien 2041, Banque de 
neuen Bundesgenoſſenſchaft auch bei den Wahlen. (Un: v. Kardorff hier nichts weiter zu thun hätten, als uns Zur Geſchäftsordnung erklärt Abg. Lenzmann, da Paris 763, Banque d'escompte 507, Wechſel auf London 
ruhe Rufe: Zur der h EL zu erkundigen, was der Bundes rath beichließt. fo würde | ihm durch Schluß der Debatte das Wort abgeſchurtten | 25,34%, 52 privil. türk. Obligationen 355,00, neue 3% 
Präſident: Der Redner hat ein Mitglied des ich, fo angenehm es mir auch fein mag, in einer jo ſei, daß er zunächſt für den Antrag Stauffenberg, dann Rente —, Panama⸗Actien 402,00. 
Reichstags bezichtigt, in franzöſiſchem Intereſſe thätig zu für 


hoben Körperſchaft zu ſitzen, mich das Mans aber gegen das ganze Geſetz ſtimmen werde, da er als Paris, 13. Januar. Bankausweis. Baarvorrath in 

ſein. Ich rufe ihn des halb zur Ordnung. dat bedanken. Man beruft ſich immer auf das | Demokrat von der einjährigen Bewilligung nicht ab» | Gold 1 220 700 000, Baarvorrath in Silber 1 134 800 000, 

Abg. Bamberger: Mein Freund Rickert iſt ver⸗ | Compromiß von 1874; aber hat man denn dieſes | fehen könne. ortefeuille der Hauptbank und der Filialen 708 900 000, 

hindert, heute das Wort zu ergreifen. Derſelbe hat ſich] Compromiß für alle Zeiten abſchließen wollen? Man hat Zur Geſchäftsorduung erklärt Abg. v. Dietrich otenumlauf 2876 700 000, Laufende Rechnungen der 
1880 aus beſonderen Gründen für das Septennat er⸗ es blos für das eine Mal geſchloſſen. Dann mahnt | Namens des Abg Antoine 


i 3 ö der nur der franzöſiſchen] Privaten 361900000, Guthaben des Staatsſchates 
klärt, weil er 1874 bei dem erſten Septennat mit“ | uns Herr d Kardorff zur Rückſicht auf den Frieden im | Sprache mächtig fei, daß Abg. Antoine ſich an der Ab⸗ 22, 400 000, Geſammt Vorſchüſſe 270 800 000, Zins⸗ 
gewirkt hatte, und darum glaubte er dem Kriegs⸗] Innern. Ich verſtebe die Conſequenz der Herren und] flimmung betbeiligen und gegen das Triennat ſtimmen | und Discont⸗ Erträgniſſe 2 062 000. Verhältniß des 
miniſter gegenüber eine Art moraliſcher Verrflichtung | auch des Reichskanzlers nicht. Der Letztere hat uns bes | werde. Wird Derr v. Kardorff ſich nicht eniblöden, Notenumlaufs zum Baarvoxrath 81,88. 
dafür übernommen zu haben, für ein weiteres Geptennat | züglich der auswärtigen Angelegenheiten erklärt, daß er | gemeinfam mit Herrn Antoine gegen das Triennat zu London, 13. Januar. Baukausweis. Totalreſerve 
u ſtimmen. Er hat ſich aber 1880 ſchon ausdrücklich niemals einen Krieg wünſchen werde, auch wenn er flimmen 10 883 000, Notenumlauf 24 456 000, Baarvorrath 
5 — verwahrt, auch in Zukunft wieder für ein | porausſehe, daß derſelbe unvermeidlich fein werde Er] Die Abſtimmung wird fodann auf Antrag des Abg. 19 590 600, Portefeuille 18 848 000, Guthaben der Pri⸗ 
Septennat zu ſtimmen. Die 1 find jetzt follte ein gleiches Verfahren auch in Bezug auf unſere | Richter auf Freitag vertagt. vaten 23 817 000, Guthaben des Staats 4 626 000, Noten⸗ 
auf eine ganz andere Baſis geſtellt, als es 8 


ei der erſten | inneren Angelegenheiten einſchlagen. Wenn er befürchtet, n E 3 reſerve 9 602 000, Regierungsſicherheit 16 832 000 Titr. 
Leſung und in der Eommiſſion der Fall war. Ich finde, | daß bei der Ernenerung der dreijährigen Bewilligung Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. London, 13. Jan. Conſols 1004, Aproc. preußiſche 
daß durch die Erklärungen des Reichskanzlers der ein heftiger Kampf gegen die Sicherung der Präſenz⸗ Hamburg 13 Januar Getreidemarkt. Weizen loco] Conſols 104%, Sprocent. ſtalieniſche Rente 977%, 
Kriegsminiſter und die Regierungsvertreter in der Com- ſtärke ſich erheben wird, jo follte er doch wenigſtens Die | feft, holſteiniſcher loco 168,00 172,00 — Roggen loco] Lombarden 8%, 5 Ruſſen de 1871 95%, 5% Auflen 
miſſion vollſtüändig desavonirt find. und daß auch das | ihm ohne Krieg angebotene dreijährige Bewilligung ans 


olljtändi = rubgg, mecklenburgiſcher loco 134-140, ruſſiſcher loce de 1875 95, 5 Ruſſen de 1873 94%, Convert Türken 
zurückgewieſen iſt, was in der Vorlage ſelbſt zun Ber | nehmen. Was der Reichskanzler will, iſt ein 


[ 3 5 ; fi rugig, 102—104. — Hafer und Gerſte ruhig. — Nüböl | 14%, 4% fund. Amerikaner 131. Defterr. Silberrente 66, 
gründung angegeben war. Die Regierungsvertreter | gefügiger Reichstag, mit dem er ſoviel Aenderungen feſt. oo 43 — Spiritus fill, er Jan. 25% Br., Oeſterr. Goldrente 90%," 4% umgar. Boldrente 81%, 
ingen damals von dem Gedanken aus, daß eine beſſere] auf dem Gebiete der Geſetzgebung, der Verwaltung [r April Maj 25%, Br. Ya Mai⸗Juni 25% Br., 47 Spanier 65% 5% privil. Aegypter 95%, 47 untr. 

ewaffnung und eine Erhöhung der Präſenz nöthig | und Verfaſſung vornehmen kann, als ihm Beliebt. Juli⸗Auguſt 26% Br. Kaffe feſt, Umſatz 6000 | Aegypter 74½, 3% gar. Aegypter 98½ Ottomanbank 
wäre, um einen Angriff von zwei Seiten abzuwehren. f 


Fällt die Neuwahl nicht ganz nach ſeinem Wunſche aus, — Betrolenm matt, Standard white loco 6.65 | 10%, Suezacften 30½, Canada⸗Pacific 70%. Silber 


ad. / 
Derſelbe Gedanke trat in der Discuſſion zwiſchen dem | fo bleibt er doch ftandbaft, das Volk muß doch endlich | Br, 660 Gd. er 5 6,60 Gd. der Aug.⸗Dezbr.] 46 Platzdiscont 3% J. — Wechſelnotirungen: Deutſche 
Abg. Richter und dem Kriegsminiſter hervor. Derſelbe ]mürbe werden. „ nicht zu Stande kommen | 6,75 Gd. — Wetter: Schneeluft. Plätze 20,68, Wien 12,85%, Paris 25,57½, Peters⸗ 
wies darauf hin, welcher Kräfte wir bedürfen, wenn wir zu laſſen, ift unſere Aufgabe, und deshalb haben wir Bremen, 13. Januar. (Schluß bericht.) Petroleum | burg 221. 
von Oſten und Weſten bedroht würden. Wenn von Ruß⸗ uns zu dem vom Reichskanzler erwähnten „Conſortium“ | ruhig. Standard white loco 6,50 Br. Vewpork, 12. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Wechlel 
land keine Gefahr droht, weshalb denn die Mittheilungen 
n 


nge uſammengethan. Der Reichskanzler hat uns ver⸗ a de u. M., 13. Januar. (Effecten⸗ Societät.) | auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,82½, Cabl. 
über die Stärke der franzöſiſchen und 1 der ruſſiſche ſprachen, die Artikel in der von ihm abhängigen Preſſe] (Schluß) Creditactien 285%, Franzoſen 204%, Lombarden | Transfers 4.87, Wechſel auf Paris 5,25%, nd. 
Truppen! und auch die vorgelegten Karten zeigten | in Bezug auf ihre Höflichkeit künftig zu überwachen.] 80%, Galizier 1631, Aegypter 75,10, 4% ungar. Geld» | Anleihe von 1877 127%, Eries Bahn » ctien 33%, 
nicht nur die Weſt⸗, fondern auch die Oſtgrenzen.] Ich werde darauf in Zukunft achten, und wenn ich im | rente 82,70, 1880er Ruſſen 83,20, Gotthardbahn 94,90, | Newvorker Centralb.⸗Actien! 126. Chicago⸗North⸗Weſtern 
Nun heißt es mit einem Male, daß Rußland gar nicht irgend einem Artikel dieſer Preſſe eine Unböfli keit] Disconte⸗Fommandit 206.30. Lauratütte 89,10, Portus | Wetien 112Y,, Lafe⸗Shoxe⸗Actien 55. CentralsBacifics 
in Betracht kommt und die einfache Frage die He ob | finde, fo werde ich mir jagen: Der Artikel kommt nicht gieſiſche Anleihe 91.70, Buenos⸗Ayres⸗Anleihe 85,70. Still. | Actien 41%, Northern Pacific» Preferred » Actien 59%, 
fieben Jahre oder nichts bewilligt werden Toll. enn | vom Reichskanzler. Ich möchte ihn aber bitten, auch Wien, 13 Jan. (Schluß⸗Courſe.) Oeſtert. Bapıer Lonisville u. Naſhville⸗Actien 65, Union-Pacific-Actien 
aber alles ſo friedlich ſteht, wie nach den 1 etwas mehr Rückſicht auf den Reichstag zu nehmen, | reute 81,70, 5% öſterr. Papierrente 100,10, öſterr. Silber⸗59¼ 
r 


: } va Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 89%, Reading 
des Reichskanzlers anzunehmen iſt, was liegt dann den man ironiſch hohes Haus zu nennen pflegt. Im | rente 82,65, 4% öſterr. Goldrente 112,50, 4% ungar. Gold⸗ | u. Philadelphia⸗Actien 38%,, Wabaſh⸗Preferred⸗ Actien 


uns für ein Grund vor, unſere Erörterungen in folder | diefer Beziehung möchte ich in der ezeſchnung | vente 102,20, 5% Papierrente 92,15, 1854er Logſe 181,00, | 32%, Canada Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 67%, Illinois 
Erregung vorzunehmen. Es ift der Oppoſition vorge: | Confortium ſchon einen Fortſchritt conſtatiren. Vor | 1860er Looſe 187,75, 1864er Tonfe 168,25, Erebitlonfe | Centralbabn » Actien 184, Gries Second Bonds 981% 
worfen, daß fie Deutſchland in einen Krieg mit Rußland | Jahren, als hier die Miethsſteuerfrage discutirt | 176,00, pugar. Prämienlooſe 121,00, Creditactien 289,70, | — Waarenbericht. 


8 5 ; ei ) Baumwolle in Newyork 94, 
bätte treiben wollen. Aber der Reichskanzler hat ſelbſt] wurde, wurde die Berliner Stadtverordneten⸗Ver⸗ ranzeſen 254,00, Lombdarden 101,00, Galizier 201,25, | do. in News Orleans 97, raffin. Petroleum 70 


3 
ausgeſprochen, daß keine Preſſe im Stande wäre, die | fammlung mit dem Ausdruck „Tamangring“ beebrt. | demb.⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 231,25, Barbubiger | Abel Teſt in Nemport 6% Gd., do. in Philadelphia 
Regierung zu einem Kriege zu veranlaſſen, den fie nicht | Graf Moltke hat die Armee die vornehmſte Inſtitution | 161,50, Nordweſb. 168,25, Elbthalbahn 161,75, Kron⸗ 6% Gd., rohes Petroleum in Newyork — 9. 6% C 
führen will. Was ſollen alle die Klagen, daß dieſer oder [genannt; ich kann das in gewiſſem Sinne zugeben, nur prinz ⸗Rudolfbahn 189,50, böhm. Wet —, Nordbahn | do. Pipe line Gertificat® — D. 71% O. Buder (Fat 
jener Artikel einer Zeitung darauf hinauslaufe, einen | auch hinzuſetzen „und die theuerſte Deshalb haben | 2345,00, Sonn. Nnionbanf 214,25, Auglo⸗Auſtr. 110,00, | refining Muscovados) 4%. — Kaſſee (Fair Rio⸗) 15%. 
Krieg zwiſchen Deutſchland und Rußland zu entflammen! | wir die Pflicht, im Namen der Steuerzahler überall da | Diener Bankverein 101,75, ungar. Kreditactien 298,50, | — Schmalz (Wilcor) 7.00, do. Fairbanks 7,00, do. Nohe 
Der Reichskanzler hat eine ganze Reihe von Beitungs= | mitzuſprechen, wo es ſich um eine 1 ” Deutſche Plätze 62,00, Londoner Wechſel 126,70, Pariſer | und Brothers 7,00 — Speck 7. — Getreidefracht 4%. 

aben 


artikeln vorgeleſen, ich wundere mich, daß er nicht ] Armee handelt. Bei der gegenwärtigen Vorlage Wechſel 49,95, Amfterdamer Wechſel 104 60, Napoleons Newyork, 12. Januar. Wechſel auf London 4,82%, 
„Wi n“ aus Bernau citirt hat. Die feind⸗ | wir das in der Weiſe gethan, daß i 


auch ippche ext t. D : 3 wir 12 3,39. Dukaten 5,91, Marknoten 62,00. Nuffiſche Bank: | Rother Weizen loco 0,93, der Jan. 0,9214, dee Februat 
ſelige Sprache der panſlaviſtiſchen Preſſe iſt aa reg .. wie kaun die dem Volke zugemathete ehrbe⸗ noten 117%, Silbercoupous 100, Länderbank 242,50, | 0,98, r März 0,97, Mehl ſoco 3,85, Mais 0,48. 
eine Folge der deutſchen Zeitungsartikel. Sie hat ſich | laſtung am as: erleichert werden? Wir mußten uns | Tramway 211,00. Tabakactien 64,00. Fracht 4% A. Zucker (Fair refining Muscodades) 4%. 
ſchon ſeit Jahrzehnten feindlich gegen Deutſchland ges doch darauf gefaßt machen, daß nach der Bewilligung nh denen, menu beEaenmEmnEERErEE Rene 
ſtellt. Wir haben . nach unſerem Ermeſſen | der Schatzkanzler uns jagen würde: ihr habt die neuen [Mai 227. Roggen r März 128, Ye Mai 130. Fremde. 

das Land tragen kann. ie kann man trotzdem bes | Ausgaben bewilligt, nun ſorgt auch für die Deckung. Antwerpen, 13 Januar. Petroleummarkt. (Schluß⸗ Kot d e run 41 9 „ N ie 
baupten, wie Kardorff, daß wir nichts geben wollten.] Bei der Frage nach den Mitteln zur Deckung find bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17%, bez. und Br., 2 Zarte a. Gnaland, Pues a. Berlin, Barben bis c. 
Kardorff gar die Gewohnheit, immer viel zu bemeilen. | wir auf die Reichseinkommenſteuer gekommen. Ich 25 Febr. 16% Br., Ye März 16% Br., r April 16 | Magveburg, Wüldern a. Bremen, Stump a. Fraureutz, emeier a. 
Er hat geſagt, daß wir die Frage des Septennats au | hoffe, daß es noch zu einer dritten Leſung kommt, Br. Ruhig. Sein, Fee ein, nente er a. Berlin, Salem zn a. Bromberg, 
einem Object des Wahlkampfes machen wollten. Wer | und daß ich dann die Gedanken dieſer Steuer an: Autwerpen, 13. Januar. (Schlußbericht.) Weizen ee den Mohr 8 a. Dresden, Güdel a. Ratibor, Zehden 
jauchzt denn Beifall, wenn der Reichskanzler von Auf: | lührlicher Ihnen vorführen kann. Es liegt hierin behauptet. Roggen ſtill. Hafer ruhig. Gerſte behauptet. | aus Prag, von Bentivegni, Müller, Heine, May, Auerbach aul Berlin, 
löſung ſpricht? Wer die Militärfrage zum Stichwort | ein geſunder Kern, der auch in der nächſten Beit Paris, 13. ng Getreidemarkt. (Schlußbericht.) | Kaufleute: 

für den Wahlkampf machen will, das find die Gonfer- | bon praktifch 1 iſt. Herr v. Helldorff | Weizen ruhig, 7e Jan. 28,40, 77e Febr. 23,60, r März⸗ — — fit ven poll. 

vativen und die verbündeten e e et fragte, wie könne ein ſonſt moderner Menſch zu einer | Juni 24,30, Yr Mai Auguſt 24,90. — Roggen behpt., 8. das 

hat geſagt, er wolle keine Neuwahl. Ich glaube, er | ſolchen Steuer kommen? Was iſt modern, frage ih, | Ar Jan. 13,50, er Mair Augu md 


ſt 15,25 ehl ruhig ee 1 4 chen. 4. und e 

ebr In * uns 

t ſelbſt nicht gekannt. Schon vor Wochen] wo wir uns durch Butzenſcheiben un immer ver⸗ 88.00 "oo. . ana 185 | — 4. Sub, Den 5 g 
bab. "ih mah Pertehen 5d, daß wir mer Fah Ven Romain beraten wie, fog acht Fe, Masa ban 25, b. — Rabel ebe, 72 Nen 2860, 281 Baur. ac 
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